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Rechte iſt unabhängig von dem religiöſen Bekennt⸗ Follk chen Vorlagen als bisher zu legen, könnte 
niſſe. Den bürgerlichen und ſtaatsbürgerlichen nicht gerade ſchaden; unvoDpändig, unzureichend 
Pflichten darf durch die Ausübung der in einzelnen Fällen, geradezu unwirkſam haben ſich 
Religionsfreiheit kein Abbruch geſchehen. — ſchon manche derſelben bei ihrer praetiſchen Ans 
Artikel 13. Die Religionsgeſellſchaſten, ſo⸗ wendung erwieſen. Uebrigens kommt die Vorlage 
wie die geiſtlichen Geſellſchaften, welche ſo unerwartet und iſt von jo kurzgefaßten Motiven 
keine Corporationsrechte haben, können dieſe Rechte begleitet, daß ſich ihre Tragweite nicht eule chen 
nur durch beſondere Geſetze erlangen. — Art. 14. überſehen lätzt; noch weniger kann man heute chon 
Die chriſtliche Religion wird bei denjenigen Ein⸗ von dem Eindruck ſprechen, welchen ſie in Abgeord⸗ 
richtungen des Staats, welche mit der Religions⸗ ervorbringt. 
übung im Zuſammenhang hin unbeſchadet der 
im Art. 12 gewährleiſteten Religionsfreiheit zu 
Grunde gelegt. — Art. 15, 16, 18. Die Rechts⸗ 
ordnung der evangeliſchen und katholiſchen Kirche, 
ſowie der anderen Religionsgeſellſchaften im Staate 
regelt ſich nach den Geſetzen des Staates. — Art. 17. F 
Ueber das Kirchenpatronat und die Bedingungen, 
unter welchen daſſelbe aufgehoben werden kann, 
wird ein befonderes Geſetz ergehen. — (Die alle⸗ 
girten Art. 30 und 31 gewährleiſten das Recht unter 
den durch das Weich für die Ausübung vorge⸗ 5 h a 3 
ſchriebenen Regeln ſich zu ſolchen wecken, welche „Berlin, 12. April. Die kronprinzlichen 
den Strafgeſetzen nicht zuwiderlaufen, in Geſell⸗ Herrſchaften haben heute Nachmittag 2 Uhr mit 
ſchaften zu vereinigen.) der Anhalter Bahn ihre italienische Reiſe ns 
Da die zur Aufhebung beſtimmten Artikel nur treten. In der Begleitung 1 1 5 befinden ji 
einen negativen Inhalt haben, ſo entſteht die Frage, die Hofdame Gräfin Bernſtorff, der perſönliche 
öder dee entwurf nur eine mehr theoretiſche, demon-] Adjutant Oberſt Miſchke und der Kammerherr 
ſtrative Bedeutung hat oder als Vorläufer zu neuen Graf v. Seckendorff. Vorausſt tlich wird die 
poſitiven Einſchränkungen der katholiſchen Kirche Rückkehr mit Beginn der zweiten Woche des Monat 
im Wege der Geſetzgebung anzuſehen 5 Die] Mai erfolgen. Die hohen Herrſchaften reiſen 
Motive der Vorlage laſſen erkennen, daß beides incognito unter dem Namen eines Graſen und 
bezweckt wird. In der erſteren Richtung wird be⸗ einer Gräfin v. Lingen. — Die morgen ſtattfindende 
merkt, daß der Zweck der Verfaſſungsänderung Sitzung des Herrenhauſes wird ſich ausſchließlich 
von 1873, den wahren Sinn der Artikel 15 und | nur mit der Berathung und der Beſchlußfaſſung 
18 klar zu ſtellen, nicht vollſtändig erreicht ſei, da über dte geſchäftliche Behandlung des Geſetzent⸗ 
fortwährend Zweifel gegen die Verfaſſungsmäßig⸗ wurfes betreffend die Einſtellung der Leiſtungen 
leit der neueren Kirchengeſetze erhohen würden aus Staatsmitteln für die röͤmiſch · katholiſchen 
Damit wird aber die Bemerkung verbunden, daß] Bisthümer und Geiſtlichen beſchaftigen. Wir 
16 t i die Geſetzgebung „freie Bahn bedarf, um den bete bereits gemeldet, daß, ſoweit die Angelegen⸗ 
Frage habe nicht die ihr von dem Interpellan⸗ ſchaften mit ihren Oberen iſt ungehindert. Die] Staat unter allen Umftänden zu fihern gegen den] heit ſich bis jezt überfehen läßt, dieſer Geſetzent⸗ 
zen beigelegte ernſte Bedeutung; doch laſſe ſich n kirchlicher Anordnungen iſt nur [feine Hoheitsrechte mißachtenden und angreifenden, nzen Hauſe erledigt 
die Beantwortung der Interpellation nicht im⸗ denjenigen Beſchränkungen unterworfen, welchen] und damit ihn ſelbſt gefährdenden, von Rom ge⸗ oh des Geſetzes 
drobifiren; er verlange daher Verlegung der alle übrigen e ee unterliegen. leiteten Clerus“. Ueberdies ſoll die Aufhebung 
Kär Arti 1 1 75 dureh 58 5 1 Er Beh al af greice l cih Stelen von „daß 
n ags⸗ und Beſtätigungsrecht bei Beſetzung irch⸗ überall einflußreiche kirchliche Stellen von Männern 
ine Auf eine fpecielle Anfrage licher Stellen iſt, ſoweit es dem Staate zuſteht und | verwaltet werden, welche den — des Staates 
nicht auf dem Patronat oder beſonderen Rechtstiteln] Gehorſam leiſten“. Ein beſtimmter Inhalt künftiger 
beruht, aufgehoben. Auf Anſtellung von Geiſtlichen] Geſetzesvorlagen läßt ſich freilich aus dieſen allge- 
bei Militär⸗ und 5 meinen Andeutungen um ſo weniger ableiten, als 
f Die „Agence Havas“ Haenel 10 f ace g vag sich eine 
krklärt die verbreitet geweſenen Gerüchte von gebung in gleicher Richtung 1a Zogen. 
der Einberufung der Selene er (e Beſtimmter ſchon treten aus den Motiven die b⸗ 


wehr) fü in . fichten hervor, welche man mit der Aufhebung des im 
Een ie in den gende wer lie d. 0 Jahre 1873 unberührt gelaſſenen Art. 1 8 
niſt t he Das Uebermaß freier Bewegung, welches der ge⸗ 
dan a * e n ef dachte Artikel gewährt, ſoll u Grenzen Be 
nn, 3 31 geführt werden, welche mit dem Staatswohl ver⸗ 
55 eee dag ſind.“ Es Meine alſo darauf abgeſehen, 

acht 


des Kirchenvermögens zum Ausdruck gelangen 
werde. Das „Brodkorbgeſetz“ hat dieſe Annahme 
bereits widerlegt. Wie dieſes Geſetz durch die 
päpſtliche Encyclica hervorgerufen wurde, fo ſcheint 
der ſo eben dem Abgeordnetenhauſe vorgelegte 
Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung der Art. 
15, 16 und 18 der Verfaſſungsurkunde vom 31. 
Januar durch die Eingabe, die Biſchöfe an 
den Kaiſer wenn nicht veranlaßt, ſo doch gereitigt 
worden zu fein. Gleich dem Beſcheid des Staats 
miniſteriums auf dieſe Eingabe iſt die königliche 
Ermächtigung zur Vorlage des Geſetzentwurfes vom 
vorigen Ben datirt. Die Vorlage kommt den 
Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes durchaus un⸗ 
erwartet; als ſich geſtern im Laufe der Sitzung 
Gerüchte über die Vorlage zu verbreiten arfingen, 
war die Vorlage bereits beim Bureau eingetroffen 
Der e erſetzt die Art. 15, 16 und 
18 der Verfaſſungsurkunde durch die ein⸗ 
fache Beſtimmung, wonach „die Rechtsordnung 
der evangeliſchen und katholiſchen Kirche, ſowie der 
anderen Religionsgeſellſchaften im Staate ſich nach 
den Geſetzen des Staates regelt.“ Bekanntlich 
haben zwei der von der neuen Vorlage betroffenen 
Verfaſſungsartikel bereits aus Anlaß der Maigeſetze 
durch Geſetz vom 5. April 1873 eine Abänderung 
erfahren. Die drei in Frage ſtehenden Artikel lauten 
e alſo: 5 
Artikel 15. Die evangeliſche und die römiſch⸗ 
katholiſche Kirche, ſowie jede andere Religions- 
Geſellſchaft ordnet und verwaltet ihre Angelegen⸗ 
heiten ſelbſtſtändig, bleibt aber den Staats- 
gelehen und der gejeglih geordneten 
ufſicht des Staates unterworfen. Mit 
der gleichen Maßgabe bleibt jede Religions- 
eſellſchaft im Beſitz und Genuß der für ihre 
ultus⸗, Unterrichts- und Wohlthätigkeitszwecke 
beſtimmten Anſtalten, Stiftungen und Fonds. 
Artikel 16. Der Verkehr der Religions⸗Geſell⸗ 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
le Berlin, 13. April. Das Herrenhaus 
a den Antrag des Grafen Lippe, das Do 
weifer ſberrgeſetz einer Commiſſion zu über⸗ 
die oon, ab und beſchloß Berathung im Plenum, 

de morgen beginnt. 

dritt as Abgeordnetenhaus genehmigte in 
un dier Leſung das Grjeh über das Koſtenweſen 
1 Auseinanderſetzungsſachen und nahm darauf 
a fon 88 53 bis 67 der Provinzialordnung 
155 ohne Debatte an; es genehmigte ferner den 
4 eingefügten 8 67 a, welcher den Provinzial⸗ 
sſchuß ermächtigt, ländliche Bezirke bezüglig 
er Polizeiverwaltung mit einem Stadtbezirke 
N. vereinigen. § 68 b, bei dem der Miniſter des 
. ſich gegen die zahlreich vorliegenden 
ede erklärte und für die Regierungs⸗ 
7 1 eintrat, wurde gleichfalls nach den Com- 
l angenommen, ebenſo die $$ 69 
ar A ie ee eee nur 
ü zort⸗ 
en Be: nderungen erlitten. Fort 
remerhafen, 13. April. Die Brigg 
zhremerania, von Oporto nach Bremen, iſt in 
ling Nacht in der Nordſee bei der Injel 


Deutſchland. 


erſchelling von dem engliſchen Dampfer „Wen 
Ding“ üverfahren und gefunken. 15 Mann⸗ 
Haft wurde gerettet und iſt auf dem Dampfe! 
remerhafen eingetroffen. 
ir ien, 13. April. Den Verſtonen über 
yend welche an den Kaiſer während feines 
ſeiſentbaltes zu Venedig herangetretene Miſſion 
hates der päpflichen Cure wird hier von 
ſprochen ter Seite auf das Beſtimmteſte wider⸗ 


Brüffer, 13. April. Auf eine Interpella⸗ 
125 des Debutirten Dumortin über den bel- 
de Keulen Notenwechſel erklärt der Minifter 

Aeußern, Graf d'Aspremont⸗Lynden, die 


0 
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zu 
wählen zu laſſen. In dieſem 2 
i Vorſchlag der Regierung wieder her⸗ 4 
geielt, as Motiv lag darin, daß man bie = 

elbſtſtändigkeit der Gemeindevertretung zu beein⸗ 3 
trächtigen fürdtete, wenn ihr der Vorſizende von 1 
einem Collegium octroyrt würde, welches ni t ſelbſt 
von der Gemeindevertretung erwählt wird, ſondern 
als völlig getrennte Körperſchaft neben ihr ſteht. 
Die Zuſammenziehung des Vorſitzes entſprach 
ee nicht dem von der Regierung in der 3 
Vorlage befolgten Syſtem. Bemerfenswerth iſt a 


er i 2 
G für die Bekanntmachung kirchlicher Anordnungen, 
ſowie den Verkehr der Religionsgeſellſchaften mit 
ihren Oberen noch beſondere, nicht ſchon durch all⸗ 
gemeine Preß⸗ und Poſtgeſetze bedingte Schranken 
u ziehen. Ob im Zeitalter der Preſſe und des 
ampfes der Staat die Macht hat, auch in dieſer 
Richtung wirkſa me Maßregeln zu ergreifen, kann 
bezweifelt werden. Ein wenig mehr Kritik an die 


et. 
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Eine neue Abänderung der Berfaffungs: 
Berlin, 12. April 
! a A Berlin, 12. April. 
. ſnfanguic glaubte man, daß „der Cultur⸗ 
in 5 in der gegenwärtigen Landtagsſeſſion nur 
„dem Gefegentwurf betreffend die Verwaltung 


1 5 Cordoba 
man „Wie weit iſt Madrid von Spanien, fragte 
dem einmal höhniſch ein Madrider Mutterſöhnchen, 
rn Empfehlung ein hohes Staatsamt auf 
5 Perle der Antillen verſchafft hatte und der 
es vor der Abreiſe auch wiſſen wollte, „wie weit 
ſei von Cuba nach Havannah“. Er hätte eine 
. Parade finden und antworten müſſen f 
= Er wie von Madrid bis Cordoba.“ Unſer 
1518 Den das ideelle Spanien der deutſchen Dichter | geſchlagen wurde und das Reich der ſpaniſchen 
Land ber dier, das Land voll Sonnenſchein, das R 
‚un Di Fiber und Geſänge, es liegt nicht dort, 
4 e baden tabriſchen Bergrieſen ihren Fuß im 
\ teen lar oder wo der pedantiſche Ar den 
3 0 v ngen Mantel an dem nämlichen Tage 
erfriert und verbrennt, nicht dort, wo um alle Wege 
* und an allen Berghängen Tag und Nacht Flinten⸗ 
| Kufle krachen, oder wo ſich tauſend armſelige 
3 töpfe um den erſchöpften Staatsſäckel drängen. 
. inweg aus dieſer Barbarei, aus dieſer geiftigen 
Er auf den Schwingen des Dampfes nach dem 
ae hin, in eiligem Flug über dieſe caſtilianiſche 
8 85 ſo gradſinnig und ſteif wie ihre Bewohner, 
10 1 wo die erſten Berge euer Gemüth wieder 
1 5 a bringen, wo das öde Gemäuer ver⸗ 
aller Dörfer euch von Saracenen und Mohren 
Sch n geſpenſtige Windmühlen eben zum 
teuern en holen ſcheinen, der dem aben- 
koſten fon. » algo des Cervantes einige Rippen 
trava ſchon dort bietet das Gefilde von Cala⸗ 
Fernſichten und feiches Panorama wechſelnder 
die Dede Meine, freundliche Ortſchaften, 
brechend, erzählen ntwölkerten Landſchaft unter⸗ 
d " geftiftet vom guten König Carl III., 
er fie geſtiſte, um die national⸗ökonomiſchen 
Verrücktheiten feiner frommen Vorgänger wieder 
ut zu machen, aber auch die Lucke nicht ausfüllen 
onnte, weil er eben eine Ausnahme war. In 
dortigen deutſchen Colonien begegnet man noch den 
alten deutſchen Familiennamen, aber Schmidt und 
müller haben die Sprache ihrer Väter längſt ver⸗ 
3 ſind faul beer Hen wie echte Spanier und ſtaude erſcheint, fängt Einer nach dem Andern an, 
ahren die Ehre ihrer Heimat nur in den herrlichen] ſich der überflüſſigen Laſt von Mänteln und Decken 
8 eibern, die ſie erzeugen, blauäugig mit ſchwarzem zu entledigen. Eine Weile feſſelt eine unange 
van, oder blond mit braunen Augen, die geihät- nehme Eiſcheinung die Aufmerkſamkeit. Eine ent⸗ 
eſten Schönen aus ganz Andalusien. Bald heben! gleiſte Locomotive lehnt melancholiſch an eine 


noch, daß zu den Beſchlüſſen, welcher der Geneh⸗ 
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ausreden, daß das eine Maßregel des guten Ge⸗ 
ſchmackes geweſen iſt, denn man könnte mit derſelben 
äſthetiſchen Berechtigung eine Centralſtation mitten 
in Pompeji oder b gen hineinbauen. „Das | 
alfo ift Cordoba“, ſagte ich mir, die Augen reibend, 5 
als der Omnibus der Fonda Suiza vr 
einer ziemlich breiten Promenade, die, mit 
Orangen beſetzt, vom Bahnhofe bis zur Stadt 
8955 in eine ſchmale Straße einbog und 
eſtändig zwiſchen zwei weißen Häuſerreihen hin⸗ 
durch, gie ihn oft zu erdrücken drohten, ſich dur 
labyrinthiſche Gaſſen wand, bis er vor einer unan⸗ 
ge gelben Mauer mit Thorweg und klöſter⸗ 
ich vergitterten Fenſtern anhielt. J erwartete 
eine ſüdlich⸗liederliche Wirthſchaft und ſtand, nach⸗ 
dem ich den Eingang durchſchritten, aunend in 
einem viereckigen Atrium, mit weißem Marmor be⸗ 
legt, von ſtattlichen Colonnaden umgeben und mit 
üppigem Blumenſchmuck, in der Mitte ein Spring⸗ 
brunnen, in deſſen weißem Becken ein Trinkgeſchirr 
5 zum Gebrauche für e während ein 


Felswand; Räder, Eiſenſtangen und Kamin ſind 
verbogen, verſchoben und zerbrochen; der Tender 
hat hilflos das Unterſte zu oberſt gekehrt. Aber 
Niemand hat etwas von einem Unfalle ehört; 
in Madrid läßt die Cenſur dergleichen 
Nachrichten nicht unter das Publikum 

e in ſevillaniſchen Zei⸗ 


erlegen find. Der Anblick aber macht die ſchläfrigen 
Reiſegefährten geſprächig. Es ſind mei anbalufit e 
Grundeigenthümer, De die kirchlichen Feſte von 
Sevilla 1 wollen. Von Politik iſt wenig Rede, 
denn über je ſpricht man nur, wenn man deukt, 
etwas von ihr hoffen oder fürchten zu können, wenn 
man ihren Lenkern irgend welche Kraft zutraut im 
Guten oder Böſen. Wohl aber ſpricht man mit 
Unmuth von dem unheilvollen Einfluſſe Madrids 
und ſeines zahlreichen politiſchen Paraſitenthums 
und von dem gänzlich erloſchenen öffentlichen Leben 
der Provinzen. er Staat hat ihnen ihre Güter 
und Einkünfte genommen, wie zuerſt mit Recht den 
Klöftern und ſodann dem Weltcelerus und zuletzt 
leider auch den milden Stiftungen. Das iſt alles 
in Rauch und Fa Politik aufgegangen und 
auf den verſprochenen Erſatz hofft kein geſcheiter 
Menſch. So wird Alles bis auf die Communal⸗ 
wege in Madrid gemacht und verdorben. Ueber 
die heutigen Staatsmänner, die am Ruder be⸗ 
findlichen wie die von demſelben verdrängten, verlor 
Niemand ein Wort. 
Von Linares bis nach Alcolen waren wir über 
den gleichen üppigen Thalgrund adele; in den und ö 
uadalquivir tief Kein Haus, das mehr als ein Stockwer 
doch ſieht man in dieſen Gäßchen, in denen man 
ſich wie gefangen vorkommt, nur ſchmale Streifen 
des eben ſo ſchönen wie heißen Himmels. Weiß 
getüncht alle Mauern, ohne allen ene en 
Schmuck nach außen, die wenigen Fenſter dicht 
vergittert. Aber an den gepflafterten Eingängen | 
blickt man durch zierliche Gitterthüren in jene ge⸗ | 
heimnißvollen inneren Höfe mit ihren Fontainen, 
ihrem weißen Marmor und dem dunkeln Grün der 


die Zuge von Madrid, von Granada, von Caſtuera Camellien und Orangen, die eben in der Blüthe 
und von Sevilla zuſammenlaufen, iſt tactvollerweiſe ſtehen und von Liebe träumen, wie die Herrin, die 
außerhalb der Stadt gebaut, und ich laſſe mir nicht | fie pflegt und, müßig in ſich ſelbſt verſunken, halbe 


nicht, wie ihre moderne Parodie, ihre Bauern von 
Pfaffen zum ar begeiſtern ließen und ſelbſt 


Roſſe zum Sprunge über. den Lanzenwald an⸗ 
ſpornten, der ihnen in den 1 — 5 von 10,000 
wilden Mohrenteufeln entgegenſtaarte. 0 
Der Pflanzenwuchs wird bereits üppiger, 
mannigfacher die Formen und ſaftiger die Farben, 
noch ehe der letzte Saum der Umwallung erreich: 
iſt, die vom caſtilianiſchen. Hochplateau in die ſüd⸗ 
liche Niederung hinüberführt. Dort, wo der Zug 
an einem Walde phantaſtiſch zerriſſener Felſen vor⸗ 
bei ſich die längere und tiefer abfallende ſüdliche 
Böſchung des Gebirges hinunterwindet, mit einem 
Dutzend gebrechlicher Brücken und bedenklicher 
Tunnels die Ungleichheiten des Erdreiches befie- 
end, erfreut das dürſtende Auge ſich ſchon an dem 
chmelze ſaftgrüner Matten; mittelwüchſige Eichen 
prangen in üppiger, immergrüner Belaubung und 
wilde Irideen Peieten mit gewaltigen Schwert: 
büſcheln über das gemeine Gras empor. Der 
Blick verliert ſich über weite Höhenzüge hin, 
die mit dunkelm Grün bedeckt ſich der Ebene 5 


Theil des Waſſers die armorplatten des Fuß⸗ 
bodens netzte. Ein prachtvolles Treppenhaus, f 
ebenfalls aus weißem Marmor mit farbigen Ein⸗ 
lagen, führt zu hohen Corridors mit ſeidenen 
Divans zwiſchen allen Thüreingängen. Die Zim⸗ 
mer und Säle ſind hoch, die Fenſter 0 en alle bis 
auf den Fußboden, haben aber keine balconartigen 7 
Vorſprünge, ſondern eine ſchwere Vergitterung oder A 
bauchartige Verſchläge aus Holz, Glas und Eiſen. 
Die Bauart und Einrichtung der Fonda Suiza 
wiederholt ſich eben ſo oft, als in Cordoba Mauern 
und Dächer zu Wohnungen nee ſind. 
hätte, und 


ſenken. In dem dicht beſetzten Coupe meldet ich 
eine wärmere Atmoſphäre; die bei der abendlichen 
Abfahrt von Madrid ängſtlich geſchloſſenen Fenſter 
werden heruntergelaſſen, und wenn bald in der 


Niederung des on Guadalimar die erſte Aloe 1 . a 
colea und von dort war 


Cordoba nicht mehr fern. Der Bahnhof, an dem 


* 
* 
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neter der Landgemeinden; es haben alſo außer den 


und 9 Vertreter der Landgemeinden für den Grafen 


Fuß des koſtbaren 


lande längſt überholte Goldſchmieden beſchränkt. 
Verſetzt dieſe Stadt in ein nördliches Klima, und 


4 


mag Graf Villers bisher auch nicht fo ſchroff auf- 
getreten ſein, allmälig den Kern und Sammelpunkt 
aller ſtaatsfeindlichen Elemente am Niederrhein 
bilden und mit unſichtbarer Hand neben der wirk⸗ 
lichen Regierung eine zweite bilden, welche dem 
jetzigen Präſidenten der Königlichen Regierung zu 
Düſſeldorf ſein ohnedies ſchwieriges Amt noch mehr 
efgmeren, ja, auf die Dauer unmöglich machen 
würde. 
Aus dem Kreiſe Kempen ſchreibt man der 
„K. Z.“: Wie ſchwer es noch oftmals den Elemen⸗ 
tarlehrern, namentlich auf dem Lande, gemacht 
wird, ſelbſt mit dem beſten Willen den nothwen⸗ 
digen Beſtimmungen der Regierung nachzukommen, 
möge nachſtehender Vorfall beweiſen. In einem 
8 orfe des Kreiſes Kempen kam eines 
orgens der Pfarrer in die Schule und erklärte, 
er müſſe den Kindern, die zur erſten Communion 
gingen, Religionsunterricht ertheilen. Als nun der 
Lehrer ſich auf die geſetzliche Verfügung bezog, wo⸗ 
nach er für die Kinder den Elementar⸗Unterricht 
nicht ausſetzen dürfe, verließen plötzlich, wie auf 
Commando, 17 Kinder das Schulgebäude. Die 
Eltern derſelben erhielten zwar eine Geldſtrafe, der 
Lehrer kam aber in die gewiß unangenehme 
Situation, daß man ihm in einigen Wirthshäuſern 
das Bier verweigerte und in anderen Localen 
einzelne Gäſte den Tiſch verließen, an welchem er 
ſich niederlaſſen wollte. Daß der Lehrer ſchon um 
des lieben Friedens wegen ſchließlich mit den Ultra⸗ 
montanen wiederum Hand in ig gehen wird, 
kann als ziemlich ſicher vorausgeſetzt werden. 
Oeſterreich- Ungarn 
— Eine Notiz, welche beinahe in allen Wiener 
Blättern enthalten war und aus dieſen in mehrere 
deutſchländiſche Organe überging, läßt den berüch⸗ 
tigten Carliſtenführer Santa⸗Cruz in Graz 
weilen. Dieſe Nachricht iſt eine gage unrichtige 
und beruht auf einem drolligen Mißverſtändniß. 
In Graz lebt ein penſionirter ö ſterreichiſcher 
Jägerhauptmann, Peter Santa⸗Cruz, der mit dem einzuholen. Der Miniſter erklärt, daß Frankreich 
ſpaniſchen Pater nur den Namen und — die An⸗ auf keinen Fall zum Schutzzoll direct zurückkehren 
En a ei an den edlen Don Alfonſo, bei dem könne, ſondern im Weſentlichen den freihändleri⸗ 
er als Hausmeiſter fungirt, gemein hat. Irgend ſchen Principien von 1860, die auf den Wohlſtand 
Jemand, dem der Name Santa⸗Cruz allein ſchonf und die Handelsbeziehungen des Landes den 
einiges Grauen verurſacht haben man machte aus |außerordentlihen Einfluß ausgeübt hätten, treu 
dem Peter einen Pater, und die Schreckensnach⸗ bleiben müſſe. Vor allem wünſcht er nur die Frage 
richt war fertig. de entſcheiden, ob es ſich empfehle, wiederum mit 
en verſchiedenen Staaten unter Berückſichtigung 
der bisherigen Erfahrungen beſondere Handelsver⸗ 
träge abzuſchließen und Specialtarife zu verein⸗ 
baren, oder ob man alle Specialtarife abſchaffen 
und ſtatt des G5. en Generaltarifs, unter Beſeiti⸗ 
gung aller Sonderverträge und Specialtarife, 
einen einzigen, auf freihändleriſchen Principien 
beruhenden Generaltarif feſtzuſtellen, der dann für 
die Einfuhren aus aller Herren Länder Geltung 
haben würde. 


erfüllen, denen fie ſich nicht entziehen kann“, und 
„Univers“ benutzt den Kirchenſtreit in Deutſchland, 
um zu beweiſen, daß man überhaupt dem liberalen 
Proteſtantismus nebſt der Gewiſſensfreiheit und 
dem modernen Staate ein Ende machen müſſe. In 
dieſer jeſuitiſchen Polemik wird alles auf den Kopf 
geſtellt; zwiſchen der modernen Geſellſchaft und 
dem „Chriſtianismus“ der Jeſuiten giebt es keine 
Verſöhnung, aber dieſe „Chriſten“ zeigen ſich „als 
die wahren Vertheidiger der geſellſchaftlichen 
Ordnung, des Gewiſſens und der Kunft, die wahren 
Verfechter der Gerechtigkeit und Freiheit.“ 

— Leon Say, der Finanzminiſter, zeigt ſich 
ziemlich anti⸗bonapartiſtiſch. Außer dem General⸗ 
Zahlmeiſter von an den er abſetzte, weil er einer 
imperialiſtiſchen Meſſe anwohnte, verſetzte er auch 
jetzt den General⸗Einnehmer Baroche, einen Sohn 

es früheren kaiſerlichen Miniſters von Caen, nach 
Chalons ſur Marne. Derſelbe hatte ſich bei der 
Wahl des bonapartiſtiſchen Deputirten Provoſt 
de Launay große Blößen gegeben. — Wie das 
Journal de Montmedy meldet, befindet ſich der 
General vom Genie de Riviere (er war Bericht⸗ 
erſtatter im Prozeß Bazaine) ſeit letzten Freitag in 
Montmsdy. Dieſem Journal zufolge ſoll Mont⸗ 
medy als Fein aufrecht erhalten und ſeine Werke 
werden bedeutend vermehrt werden. — Veuillot 
hat jetzt ſeinen Streit mit dem Figaro vor den 
Papſt gebracht. Der Chef-Redacteur des „Uni⸗ 
vers“ verlangt nämlich, daß der Papſt nicht allein 
der Geiſtlichkeit, ſondern auch allen Gläubigen das 
Leſen ſeines „unmoraliſchen“ Concurrenten verbiete. 
Geht der Papſt darauf ein, ſo kann man ſich auf 
großen Scandal gefaßt machen. 5 

— Der franzöſiſche Handelsminiſter hat an 
ſämmtliche Handelskammern „ 
ein Circular gerichtet, um in Hinblick auf den be⸗ 
vorſtehenden Ablauf der Handelsverträge mit den 
bedeutendſten Staaten Eur opa's ihr Gutachten 
über die dann möglich werdenden Tarifreformen 


dürfe damit endgiltig befiegelt fein. — Der 
in Ba 
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unterliegen, auch die Ausſchreibung, Veranſtaltung 
und Abhaltung von Sammlungen und Collecten 
für kirchliche, wohlthätige oder Schulzwecke außer⸗ 
dr der Kirchengebäude gerechnet wurden. Inner⸗ 

alb der Kirchengebäude ſind die Sammlungen 
unverwehrt, aber ihr Ertrag darf ohne Staats⸗ 

enehmigung nicht für Zwecke, welche nicht zu den 

ultusbedürfniſſen der Gemeinde gehören, alſo 
3. B. nicht für einen Biſchof oder für den Papſt, 
verwendet werden. 

— Die ultramontane „Fuld. Ztg.“ hält ein 
Zuſammentreffen der Biſchöfe im Frühjahr 
1876 in Fulda, wie es von einigen Zeitungen an⸗ 
ind worden iſt, um deswillen für unwahr⸗ 
cheinlich, „weil ſie wahrſcheinlich binnen Jahres⸗ 

iſt ſämmtlich eingeſperrt find“. 

Der ſocialdemokratiſche Congreß, auf 
welchem die Einigung der beiden früher feindlichen 
Richtungen vollzogen werden ſoll, findet am 25., 
26. und 27. Mai in Gotha ſtatt. 

Düſſeldorf, 10. April. Der Provinzial⸗ 
andtag hat zum Landesdirector den Reg.⸗ 
Präſidenten in Frankfurt a. d. O. Grafen v. Villers 
gewählt, der erſt vor Kurzem wegen ſeiner ultra⸗ 
montanen Sympathien vom Rhein nach dem Oſten 
verſetzt worden iſt. Ein großer Theil der Mit⸗ 
glieder des Provinziallandtages fand ſich in der 

offnung, bei Ankunft eine paſſende Candidaten⸗ 
Iiſte vorbereitet zu finden, getäuſcht, und war ers 
taunt, ſich der Thatſache gegenüber zu befinden, 
aß nur zwei Candidaten in Anregung waren, von 
denen der eine, Graf v. Villers, von der Ritter⸗ 
ſchaft aufgeſtellt, und der andere, Provinzialrath 
. ſich bei den einzelnen Mitgliedern um die⸗ 
ſen Poſten beworben hatte. Provinzialrath Förſter, 
ein durchaus tüchtiger Mann, der im vorigen Jahre 
zum erſten ſtändiſchen Beamten gewählt worden 
iſt, ſah ſich aber veranlaßt, ſeine Candidatur zurückzu⸗ 
Mise nachdem der Ober⸗Präſident und der Landtags⸗ 
arſchall ſich mehrfach dahin ausgeſprochen hatten, 
daß derſelbe unter keinen Umſtänden die Beſtäti⸗ 
gung ſeitens des Miniſters des Innern finden 
würde. Dagegen wurde die Beſtätigung des Gra⸗ 
fen v. Villers vom Oberpräſidenten als unzweifel⸗ 
haft bezeichnet, obgleich ſich doch Zweifel dagegen 
erheben laſſen, daß das Miniſterium einem Manne, 
der wegen ſeiner ultra montanen Richtung 
aus der Rheinprovinz verſetzt worden iſt, 
heute ſchon wieder in derſelben Provinz einen ſo 
wichtigen und einflußreichen Poſten anzuvertrauen 
für gut finden kann. Die liberalen Mitglieder des 
rovinzial⸗Landtages fanden jedoch in der Perſon 
des Oberbürgermeiſters Bachem von Köln einen 
neuen Candidaten, von dem ſie zugleich beffer 
durften, daß er der Staatsregierung genehm ſei, 
und daß er die Majorität der Stimmen erhalten 
würde, wenn derſelbe von maßgebender Stelle auch 
nur eine kleine iber micht finde. Dieſe Hoff⸗ 
nung hat ſich leider nicht bewahrheitet, denn es 
erhielt bei der geſtrigen Abſtimmung Graf 
von Villers 40 Stimmen, während 34 
auf den Ober⸗Bürgermeiſter Bachem fielen, welche 
letzteren von 22 Vertretern der Städte und D 
12 Vertretern der Landgemeinden, die ſich vorher 
det eeinigt hatten, abgegeben wurden. Es waren 
ü 1 in der Sitzung anweſend: 4 Fürften, 
25 Ritter, 24 Vertreter der Städte und 21 Ver⸗ 


mit dem Miniſter des Aeußern. 5 
Neapel, 11. April. Die Eröffnung der 
Zoologiſchen Station hat heute ſtattgefunden. 


klärt, gelegentlich des Empfanges des Patriar⸗ 


ſei weder die kirchliche Frage noch der Confliet 
ur Sprache gekommen, in welchem der Vatican 
ſich mit mehreren anderen Regierungen befinde. 
Dieſes Dementi richtete ſich gegen die Mittheilun⸗ 
gen eines andern italieniſchen Blattes, die Floren⸗ 
tiner „Epoca,“ wonach der Cardinal⸗Patriarch in 
Venedig zwei eigenhändige Briefe des 
Papſtes erhalten und den einen dem Kaiſer von 
Oeſterreich, den andern dem König von Italien 
übergeben haben ſollte. In den Audienzen, bei. 
welchen er die Handſchreiben ablieferte, oll der 
Patriarch im Auftrage des Papſtes die Bedingun⸗ 
gen entwickelt haben, unter denen ſich ein gutes 
Verhältniß zwiſchen Staat und Kirche in Italien 
herſtellen ließe. Die erſte derſelben wäre Italiens 
Loslöſung von Deutſchland. Ein Privat 
telegramm aus Venedig meldet der „Epoca,“ daß 
dieſe Miſſion des Patriarchen vollſtändig geſchei⸗ 
tert ſei. Ebenſo fruchtlos ſeien die Bemühungen 
einer andern, weltlichen Perſönlichkeit geweſen, die 
eigens von Rom nach Venedig geſchickt worden, 
um in dieſem Sinne zu wirken. 


land. 

London, 10. Apr. In der letzten Sitzung 
des Unterhauſes legte Herr Whalley eine riefige 
Petition vor, in welcher eine große Anzahl blinder 
Anhänger der Pſeudo⸗Tichborne um Frei⸗ 
laſſung des frechen Betrügers, ſowie um einen 
neuen Prozeß bezüglich feiner Anſprüche nachſucher⸗ 
In Abweſenheit des weiland Vertheidigers dieſer 
vielbeſprochenen Perſönlichkeit, Dr. Kenealy, richtete 
Herr Whalley darauf an die Regierung die An⸗ 
frage, ob ſie geſonnen ſei, auf dem Wege der Ge⸗ 
ſetzgebung der Beeinfluſſung zu ſteuern, welche von 
den Richtern in vielen Fällen gegen die unabhän⸗ 
gige Ueberzeugung von Geſchworenen ausgeübt 
werde. Zur Entgegnung nahm der Premier 
das Wort und gab in ironiſchem Tone zu bedenken, 
daß Geſchworne doch nicht unfehlbar und in vielen 
1 der Leitung des Richters ſehr bedürfti 
eien, eine Ausſicht, welche Herr Whalley doc 
wohl theilen müſſe, da er ſelber ſoeben erſt die 
lange Petition empfohlen habe, welche darauf ab» 
iele, die Wirkung des von einer Jury abgegebenen 

ahrſpruches Ru met — Der Marine: 
miniſter erklärte in Erwiderung einer Erkundi- 
ung Hanbury Tracy's, es ſei leider nicht möglich, 
er Nordpolexpedition einen Geiſtlichen zuzu⸗ 
theilen, da es an Kajütenraum fehle und chon 
die Unterbringung der Mannſchaften ihre 
Schwierigkeiten gehabt habe. — Den Hauptgegen- 
ſtand der eigentlichen Erörterung lieferte die Re⸗ 
ierungsvorlage über die Handelsſchifffahrt, welche 
hauptsächlich egen das Auslaufen ſeeuntüch⸗ 
tiger Schiffe gerichtet iſt. Seit dieſe Bill in 
ihrem ganzen Wortlaute bekannt wurde, hat die⸗ 
ſelbe verſchiedene Abänderungen erfahren, in 
welchen das Miniſterium der öffentlichen Meinung 
Zugeſtändniſſe macht, welche indeſſen die Haup 
Hape des Entwurfs unberührt laſſen. Die 


Freſſe nid 
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Epanten. 6 

Madrid, 3. April. Die Reaction wird 
brutal. Der Univerſitätsprofeſſor Giner de los 
Rios, Juriſt aus dem Kreiſe der ſpaniſchen Krau⸗ 
ſeaner, iſt in der Nacht in ſeinem Haus ausgehoben 
und nach Cadiz zur Deportation nach den Canarien 
geſchellt worden — weil er in einem Proteſt gegen 
en Schulſyllabus des Unterrichtsminiſters, Pie 


Fein ſie deponirten Exemplare wegnehmen und 
Orovio, den ſchuldigen Reſpect 4 7. — die hohe Re⸗ 


ellte ſie unter dem Vorwand, daß ſie nicht mehrere 
n ausüben könnten, in Verfolgung. 
und Rittern nur 2 Vertreter der Städte rate, ieh und Gonzalez Serrano, Profeſſor der 
05 und Logik, haben ihre Proteſte dem von 
iner folgen laſſen, auf die Gefahr hin ihm ſelbſt 
nachzufolgen, wenn nicht die allgemeine Empörung 
der Univerſität die Regierung auf beſſere Gedanken 
bringt. Der gr er Proteſte iſt am ausführ⸗ 
lichſten entwickelt in demjenigen, welchen Azcarate 
eingereicht 5 Es ſollte —. rünglich der gemein⸗ 
ſchaftliche Proteſt der freiſinnigen Profeſſoren 
werden. Nachträglich hat jeder ſeinen beſonderen 
Proteſt, im weſentlichen deſſelben Inhalts, vom 
Stapel gelaſſen l N 
a 


Italien 

Rom, 10. April. König Victor Emanuel hat 
dem Fürſten Torlonia in Anerkennung ſeiner 
Verdienſte den Titel eines Principe di Fueino 
verliehen. Die Ausſöhnung dieſes einflußreichen 
Mannes mit den neuen Verhältniſſen in Italien 
0 Add c ZERRERTEETN 
fläche bedeckenden Moſailſteinchen brechend, von 
außen Orangendufte in das Heiligthum hinein⸗ 
dringend und das ſilberne Mondlicht in magiſchem 
Contraſt I den Lämpchen des Innern um die 


amtes in ſeiner Befürwortung der zweiten Le 
darlegte, darin, daß die Regierung ſtatt alle Schi 
vor dem Auslaufen einer Inſpection zu unter⸗ 
werfen, die Schiffseigenthümer im ange behält 
und für jeden Verluſt und Schaden an Menſchen⸗ 
leben und Eigenthum verantwortlich macht. Wie 
aus der Rede des Miniſters hervorging, hält die 
Regierung die Feſtſetzung einer Ladungslin e 
für ebenſo unthunlich, als die nord⸗ 
nung einer allgemeinen Inſpection. Da⸗ 
gegen läßt ſie ſolchen Schiffseigenthümern. 
welche aus eigenem Antriebe eine Ladungslinie 
annehmen und den Behörden zur Beſtätigung ein⸗ 
reichen, ease Erleichterungen zu Theil werden. 
Was die Haftbarkeit der Schiffseigenthümer an⸗ 
belangt, ſo wird verfügt, daß Niemand ſich durch 
die beſonderen Beſtimmungen des Frachtbriefes den 


v. Villers geſtimmt. Daß nun dieſer impoſanten 
Minorität gegenüber, die eigentlich die Majorität 
der Provinz repräſentirt, das Miniſterium ſich ent⸗ 
1 ließen wird, den gewählten ultramontanen Can⸗ 

idaten zu beſtätigen, kann man mit Recht be⸗ 
zweifeln. Der Sitz des künftigen Landesdirectors 
wird Düſſeldorf fein. Sollte man es denn für mög- 
lich halten, daß neben dem ultramontanen Landes⸗ 
director die ng des jetzigen Regierungs⸗ 
Präſidenten zu Düſſeldorf, Frhrn. v. Ende, der in 
dem gegenwärtigen Kampfe Baar Staat und 
Clerus jo entſchieden und thatkräftig für den erfte- 
ren eingetreten iſt, auf die Dauer haltbar ſein 
würde? Wir fürchten Nein! Die neue Landes⸗ 
direction, verbunden mit den anderen ultramonta⸗ 
nen Elementen der Provinzial⸗Verwaltung, würde, 
C ddp dc EEE TELETER. 


Hohn und Spott auf die deutſche Sache zu ſchleu⸗ 
dern. „Bien Pen tft der feſten Ueberzeugung, 
daß der Handel mit Belgien nichts als Diverjionen 
und Beweiſe von Verlegenheiten ſeien; „Republique 
Frangçaiſe“ iſt treulos genug, Europa zuzurufen: 
„Heute iſt es Belgien, morgen werden es die Oſtſee⸗ 
provinzen ſein!“ Die „Union“ hat „Pflichten zu 
1 ²˙¹0 . ð K ]ĩð v 


tauſend Bewohner vom Hunger geſtorben. Aber 
hier wachſen ihnen Wein und Oliven von ſelbſt in 
den Mund, und die wenigen Bedürfniſſe des Lebens 
ind für beiſpiellos billigen Preis zu haben. Die 

enſchen können hier ſölafen, weil Sonne und 
Erde für ſie arbeiten. 

„Sollte man nicht ſagen, das einzige Paar 
Schaufenſter, das Cordoba beſitzt, ſei eine größere 
Merkwürdigkeit als die andere, meiſt genannte 
und wirklich große, die rieſige en Abderah⸗ 
man's und Hixem's, die ſelbſt täglich eine Stunde 
an ihrem Bau mitgeholfen haben? Auch über ſie 
iſt der religiöſe Vandalismus hereingebrochen und 
hat die triumphirende Kirche von Covadonga mitten 
in den Prachtbau des unterliegenden Islam hinein⸗ 
geſetzt, ſo daß man beim erſten Beſuch von den 
widerſprechendſten Eindrücken erfaßt, verwirrt und 
betäubt wird. Der Kunſtphiloſoph kann hier an 
dem ineinander geſchachtelten Gegenſatz zweier 
Architekturen den Unterſchied zweier Culte und 
Culturen, wie dieſelben ſich in der baulichen Aus⸗ 
drucksweiſe äußern, ſtudiren; aber der Kunſtenthu⸗ 
ftaft denkt ſich lieber den hochragenden chriſtlichen 
Dom hinweg, pflanzt die ausgeriſſenen Säulen 
wieder an Ort und Stelle und träumt ſich, an die 
noch erhaltenen Reſte anknüpfend, in die Zeiten der 
weiſen Ommayaden hinein. Er tritt in Gedanken 
durch den Orangenhof zu dem mächtigen Rechteck 
mit dem modernen, gezackten Mauerrahmen. Je 
neunundzwanzig Thore in Hufeiſenformat eröffnen 
an den Langſeiten, je neunzehn an den beiden an⸗ 
deren den Einblick in's Innere, wo auf zwölfhun⸗ 


Tage unter ihnen verſitzt. Eine befremdende Stille 
liegt über dieſer Stadt. . den öden Straßen 
begegnet man höchſtens auf alle hundert Schritt 
einem zu irgend einem Bureau eilenden Caballero, 
einem Bettler oder einer ſchwarz verſchleierten 
Kir. are. Kein Fuhrwerk unterbricht dieſe 
Stille. Alle Laſten, Schutt, Reiſig und was es 
ſei, werden von langen Zügen ſchweigſamer Eſel 
befördert, und geht man durch das enge, weiße, 
ſchweigende Häuſerlabyrinth weiter hinunter zum 
Fluſſe mit der großen Steinbrücke und dem mau⸗ 
riſchen Wachtthürm vor derſelben, jo herrſcht auf 
dem Quai und auf dem Waſſer die gleiche Stille. 
öchſtens ein Bettler, der 15 an der ſteinernen 
luſſe ein urweltlicher 


4 der Neuheit der Arbeit zur vollen gu 
friedenheit aus. Im November v. J. konnte die 
„Hanſa“ mit Hilfe ihrer inzwiſchen auch fertig 
Be tellten Maſchinen nach Kiel gehen, um dort im 
chwimmenden Marinedock gekupfert und in den 
letzten Theilen des inneren Ausbaues vollendet 
zu werden. 8 

Die „Hanſa“ iſt ein Breitſeit⸗Panzerſchiff mit 
einem in der ganzen Länge des Schiffes in der 
Waſſerlinie angebrachten Panzergürtel, einem ge⸗ 
panzerten Batteriedeck und einer gepanzerten Gafe- 
matte für die 3 der Geſchütze in zwei 
Decken übereinander. ie Armirung beſteht aus 
8 Stück 21 Cm.⸗Gußſtahlgeſchützen, von denen 4 
im Batteriedeck, 4 in dem über das Oberdeck hin⸗ 
ausragenden Theile der Caſematte en letzterem 
ia Während erſtere Geſchütze Breitſeitgeſchütze 
ſind, iſt die Aufſtellung der Oberdeckgeſchütze 
derart, daß die beiden vorderen parallel mit der 
Kiellinie vorausfeuern, alſo als Jagdgeſchütze 
dienen, während die beiden hinteren dem Kiel 
parallel nach rückwärts ſchießen können. K 

Die gleiche Vertheilung der Geſchützzahl auf 

wei Etagen hat überdem noch den Vortheil, daß 
as Schiff mit der Hälfte feiner Artillerie felbit 
dann noch kampffähig iſt, wenn andere Schiffe, die 
teine ähnliche Geſchützvertheilung haben, wegen zu 
hohen Seeganges gezwungen find, ihre Batterie 
pforten zu ſchlleßen mithin wehrlos ſind. Der 
Vorderſteven iſt für das Rammen entſprechend ge⸗ 
formt und mit einem unterhalb des Panzers ange 
brachten bronzenen Rammſporen verſehen, ſo daß 
die „Hanſa auch für dieſe Kampfesweiſe enl⸗ 
ſprechend ar iſt. Die Maſchinen ſollen 3000 
inbieirte Pferdekräfte leiſten. 1 

Die Takelage des Schiffes iſt eine volle 1 
gatttakelage von bedeutender Größe, um daſſelbe 
zu befähigen, unabhängig von der Maſchine größere 
Strecken mit angemeſſener Geſchwindigkeit zurüd- 
zulegen. Die Wohnräume für die Offiziere und die 
Beſatzung ſind der Beſtimmung des Fahrzeuges 
Eiſen hergeſtellt werden. Der Umſtand, daß die entſprechend ſehr il und luftig. — Die „Hanſa“ 
K. Werft zu Danzig zur Ausführung großer Eiſen⸗ wird im Mai in Kiel ihre Probefahrt machen, und 
arbeiten nicht eingerichtet iſt, verzögerte die Fertig: nach Degen derſelben zunächſt dem aus 4 
ſtellung und die Panzerung. Die letztere wurde] Banzerfregatten beſtehenden Uebungsgeſchwader zu- 
von dem Vulcan bei Stettin ausgeführt und fiel] getheilt werden. 


Eingangsthore fließend: — das iſt doch auch ein 
Gottes dienſt, der feine Geltung beanſprucht fo gut 
wie irgend einer, in dem die erſten Culturvölker 
ihren höchſten Idealen Ausdruck gegeben, die 
innerſten Gedanken ihrer Weltanſchauung ausge⸗ 
ſprochen und ſich über die Räthſel ihres Urſprungs 
und ihrer Beſtimmung beruhigt haben, wenngleich 
uns frommen Chriſten das zu gedruckt, zu ſinnlich, 
zu wenig nach einer höheren Einheit hin componirt 
und himmelanſtrebend erſcheint. (K. 8. 


Ueber die im Bau begriffenen Schiffe 
unſerer Marine 

iebt die „Nordd. Allg. Ztg.“ state Bericht. 

as erſte im Inlande erbaute Panzerſchiff, die 
Panzercorvette a nähert ſich mit raſchen 
Schritten ihrer Vollendung, und es erhält damit 
die Kriegsmarine das erſte zum eigentlichen Kreuzer⸗ 
dienſt in entfernten Meeren beſtimmte Panzerſchiff. 
So vortrefflich die gedeckten Corvetten für dieſen 
Dienſt geeignet ſind, % erſchien es doch nothwendig, 
noch Panzerſchiffe für dieſe wichtigen Aufgaben des 
Seekrieges herzuſtellen, deren Verwendung zu dem 
edachten Zwecke die Möglichkeit gewährte, in 
Conflictsfällen mit größerer Ausſicht auf Erfolg 
als bei ungepanzerten Schiffen gegen feindliche 
Landbefeſtigungen oder die ſchwachen Panzerſchiffe 
der überſeeiſchen kleinen Staaten vorgehen zu 
dert Mormorſäulen rothweiße Doppelbogen ſtehen, können. Dieſem Verwendungszweck * } 
und von der aus koſtbarem Holze gefchnigten wurden die Pläne des Schiffes ſeitens dar Admira⸗ 
Decke goldene Nagelköpfe wie eine Million von lität feſtgeſtellt und der Bau auf der K. Werft zu 
Sternen herunterfunkeln. Ein unermeßlicher Säulen-| Danzig gegen Ende des Jahres 1868 angeordnet. 
wald, in dem . ger flimmern, von] Das Unter iff ſollte aus Holz und 1 5 und 
betäubenden Wohlgerüchen durchwallt, im Hinter⸗ nur die nicht ge anzerten Theile des Oberſchiffes 
grunde das Heliglhum, wo ſich Säulen und Huf⸗ſollten behufs Verringerung des Gewichts des 
eiſenbogen myſtiſch vervielfältigen, verſchlingen und Schiffskörpers und zur größeren Sicherheit gegen 
auszacken und die Gläubigen ſiebenmal um den] das Inbrandſchießen Kine feindliche Geſchoſſe aus 
Koran Osman's auf den Knieen rutſchen; Koran⸗ 
ſprüche in den zierlichſten Lettern an allen Wänden 
mit auserleſenem Geſchmack in die Zier der Fresken 
hinein verflochten; das Licht der Lampen ſich in den 
glänzenden Spiegelchen der jede müßige Wand- 


und Luſt. In Trümmern die ſtolzen Paläſte, ver⸗ 
wildert die herrlichen Gärten, in denen m 
mit feiner Redhija die Geheimniſſe der Philoſophie 
und der Liebe erforſchte; verjagt in Elend und 
Untergang die 0 0 Moriscos, die einſt jeden 
andes ausnutzten. Jetzt iſt das 

errliche Thal faſt allein im Beſitz einiger ſpaniſcher 
randen, der Medinaceli, Oſuna und Nunnez. 
Wenige und ſchlecht bezahlte Arbeiter unter der 
Aufſicht ihrer Capatas beſtellen die Felder ohne 
uſt und Liebe, und greifen lieber zum Trabuco, 
um dem Wanderer aufzulauern. Das Licht der 
Wiſſenſchaft iſt nenen ee nur noch von 
den armen Talgſtümpfchen zweier Lyceen unter⸗ 
* der Gewerbefleiß auf einige von dem Aus⸗ 


in einem halben Jahre ſind ſämmtliche vierzig⸗ 


auptzüge beſtehen, wie der Präſident des Handels- 


E 


ris, Ritter Nigra, iſt in 
Florenz eingetroffen und hatte eine Unterredung 


— Die „Opinione“ hatte am Sonnabend er- 


chen von Venedig durch die beiden Monarchen 


behufs Ueberfübrung der Schüler und Eracufronz 
der alten Klaſſenräume ſtattfinden kann. Die alten 
Gebäude follen derart ausgebeſſert werden, daß die 
beiden unteren Geſchoſſe derſelben ie 3 Klaſſen und 
ein Conferenzzimmer und das obere Geſchoß eine 
Lehrerwohnung enthalten und dieſe, durch Fortuabme 
einiger Theilungswände, auf Exforberu b nfalls noch 
in 3 Kaſſen zerleat werden kann, Nach Ausführung 
des Erweiterungs baues wird das Gebäude 12 Kaſſen. 
1 Lehre und 1 Schuldiener⸗Wohnung, 1 Conſercns⸗ 
und 1 Lehrerzimmer und er d ich de nöthigen Cloſeis 
enthalten. Es wird dadarch mö lich, die hinter dem 
Ra hhauſe an der Jopengaſſe beiegene Schule in die 
neuen Räume zu überfidein und weniaſtens einen 
Theil dieſen Räume für die Zwecke des n 
Dienſtes zu benuzen Hr. Dr. Lis vin beſchwert ſich 
darüber, daß das von der Baudepu ation aus gefertigte 
Bauprofect nicht der Schuldeputation vorgelegt worden 
iſt. Letztere hade nicht nur das Röcht 7 verlangen, 
daß ſie bei Schulbauten um ibre Meinung bifragt 


jeglichen Entſchädigungsvorſchriften entziehen 
AN Von Seiten der Schiffseigenthümer 955 
Herr Norwood gegen die Vorlage, die er im Ganzen 
als befriedigend erklärte, einen indirecten Angriff, 
indem er dem Antrage auf zweite Leſung eine 
Refolution in den Weg ſchob, nach welcher jede Bill 
über den Gegenſtand unzulänglich ſei, welche nicht 
gleichzeitig für die Ausbildung tüchtiger und 
zahlreicher Matroſen und ärztliche Unterſuchung 
der an Bord gehenden Seeleute Sorge trage. 
on der eigentlichen Debatte iſt nur im 
Ganzen ir bemerken, daß fie fehr in die Breite 
zing, daß die Grundſätze der Vorlage im Weſent⸗ 
ichen Billigung fanden, daß aber die Freunde 
der Schiffseigenthümer der Anſicht waren, der 
urf gehe in Anwendung derſelben zu weit, 


14 % 10 3; 5) für Schreibmateria ten 904 M 15 

5 und für Buchdruckerkoſten 245 A 8 Dar 6 
Hr. Damme nimmt bet Bew:lligung der Mehrkoſten 
für Schr ibmaterialien Veranlaſſung den Wunſch aus⸗ 
9 — 5 den Magiſtrat zu ersuchen, ſich darüber zu 
ußern, ob nicht durch deſſere Controle oder Er⸗ 
ſparungen der Papierverbrauch verringert werden 
könnte Hr. Stadtrath Strauß verſichert, daß ſtrenge 
Controle j tt ſchon in allen Bureaus ge zand abt wird, 
daß aber durch Einrichtung des Standegamts und Anr 
legung von Actenheften für jeden einz inen Hausbeſitzer 
für di⸗Waſſe leifung ein bedeutender Mehrverbrauch von 
Schreibmaterialien in letzter Zet notzwendig geworden fei. 
An ver chiedenen Stellen des Binneuhafens müſſen 
ſchadhaft gewordene Halte⸗ und Wurſpfähſe durch neue 
erſetzt werden und zwar 33 Stück. Die dafür erforder⸗ 
liche Koſtenſumme voa 2100 N wird nachbewill g.. 
5 der], r, Gibſone verlangt, daß Foa von folder 
d Herr Plimſoll und die übrigen Menſchen⸗ Stä: ke genommen werden und fo befeftigt we den, daß 
freunde, welche an den armen Seemann denken, ſie dem anlegenden Schiſſe volle Sicherheit gewähren. 
im Gegentheil glaubten, man müſſe noch ein be⸗ De. Damme hält es auch für geboten, darauf alle 
deutendes Stuck weitergehen. Schließlich machte Sorgfalt zu verwenden, daß die Sicherheit der Schiffe 


\ - 3 : alt uicht geſändet und nicht d Unt rlaſſung be: 
Hanf Neigung demerklich, das Spiel mit der een Maßregeln diet She 5 


äftsordnung zu beginnen, um eine Vertagung] Schäden zum Erſatz herang zogen werden Könnte. Hr 
er Debatte zu 2er und fo den Gegenſtand zu Stad ralh Sirſch giebt die Neschen da dich 
werde ve ſäumt werden, um durch ausreichend ftarfe 
Pfäſe und zweckmäßige Befeltigung derſelben Sicher⸗ 
heit zu bieten, biefelben auch in der erforderlichen An⸗ 
zahl zu beſchaffen. — Für Vertretung der erkrankten 
Lehrerin Renne I. von Neujahr b's Mitte Februar c. 
werden an Feäulein Roſocha 90 RE bewilligt. — 
Durch Beſchluß vom 5. Jauuar ce bat die 
Verſammlung vom Magiſtrat Acußerung darüber 
5 e gewünſcht, ob und inwieweit die ächte⸗ 
die — Unter den Eigenthümern von Dampfern, des Kömmereilandes von Bürgerwieſen zur Erſtat ung 
Die mit überſeeiſchen Häfen verkehren, ift eine Be⸗ der auf die Kämmereiläsdereien r pat pen Gemen de⸗ 
deen im Gange, welche das Seeverfiherungg: | und Kreisabgaben verpflichtet ſind. Nach den Aus⸗ 
weſen bedeutend umzugeſtalten verſpricht. Die fübrungen des Mauſtrats wird es bei der erfolgten 
Seeverſicherun 8⸗Geſellſchaften, welche in Indien, Buran der Beitr a ze zu den Gemeindeabgaben von 

8 zu, Bürgerwiefen bewenden wüſſen und Magiſtrat ſich 

na und andern entlegenen Ländern Zweig fern en ähnlichen Zablungen nicht entz ehen könne 
bureaux unterhalten, find jetzt gewohnt, für heim- | Nach A lauf der ge enwakligen Pachlperiode (2 Febr. 
wärts zurückkehrende Schiffe ganz unmäßige Ver⸗ 1876) wird Mogiſtrat darauf Bedacht nehmen bei 
e zu erheben, und die Schiffe, die] event. weiterer Verpachtung die Bedingungen in der 
gatürlich verſichern wollen, haben im fernen Hafen] We ſe feſtzuſt Den daß ſchon für die Lic tation und 
leine Wahl. Da die Beſitzer aber faſt alle bemittelte] für die in derſelben abzugebenden Pacht edote beſtimmt 
Leute find, fo haben fie den Gedanken einer wechſel⸗ feſtgeſ zt wird, welche A gabe die Stadtgemeinde 
ſeitigen Selbſtverſicherung gefaßt und auch ſchon als E genttümerln dig g. Grundstücks zu tragen 
den Plan dazu entworfen. Zur Erleichterung des bat, und welche die Pächter zu übernehmen haben. — 
Verkehrs ſoll bei der neuen Verſicherung das Ver⸗ 


ar ae io. 7 75 Grundziuſes von 23 5 welcher 
en beobachtet werden, daß die Police ſtets das C 
Schiffsconnoiſſement begleitet. 


ruhte und mit 4 RK 50 5 jetzt abgelöſt iſt, wird ge⸗ 

neb niat. — died Nerchau auf die Fa 
Danzig, 14. April. 

Aus Dirſchan, 12. April, Abends, wird 


ſtücke Hundegaſſe Nr 22 zuſtehende alte Waſſerberech 
uns gemeldet: Waſſerſtand der N bei 


derſchleppen. Da der Premier ernſtliche Vor⸗ 
ſtelungen gegen dieſes Beginnen machte und dem 
Lege die Thatsache vorhielt, es handle ſich bei 
eſem Stadium um das Prinzip und ſämmtliche 
endungen ſeien nur gegen Einzelheiten gerich⸗ 

tet, fo ließ ſich Herr Norwood herbei, feine Reſo⸗ 
Intion zurückzuziehen und die Bill gelangte ohne 


Abſtimmung zur zweiten Leſung. 


Verkehr auf den übrigen Dia plätzen mehren und 
tomit die Einkünfte erhöhen würden. Aus der Ver⸗ 
ſammlung wird es für zweckmäßig gehalten, ſich 
darüber zu vergewiſſern, daß nicht fpäter größere 
Summen zur Bw llitung geſtellt würden, fon 
dern daß Magiſtrat ſich na den von 
den Mojacenten gebotenen Mitteln einſchränke. 
Endlich wird beſchloſſen, die Aden e an den 
Ma'l pächter zu bewilligen, ebenfo die Offerte der K. 
Poſibebörde und die Verwendung der Summen nach 
den Anträgen des Magiſtrats zu genehmigen, Aa 
aber den Magiſtrat zu erſuchen, zur nächſten Gigung 
ia Beſug auf die projectirten Parkanlagen einen ſpe⸗ 
ziellen Koſtenanſchlag vorzulegen. 

Die Abtretung eines Terrainſtücks vor dem 
Grundffücke Schwarzesmeer Nr. 23 an den Fuhrmann 
Gath zur Bebauung gegen 90 R Abfindung wird 
genehmiat. — Die Grundſtücke Sperlingsgaſſe 
Ne. 16 und 17 ſollen von der veretzel. Frau Karow 
für den Preis von 3720 M zur fpäteren Straßener⸗ 
weiterung angekauſt werden. Oer Reichendere 
Na es für bedenklich, nur einen Theil des in Rede 

ehenden dem Verkehre hinderlichen Gütercempirz 6 
anzukaufen. Man möge vor der Bewilligung auch 
Borſorge treſſen, daß der Acqufſition der zwei übrt⸗⸗ 
bleibenden kleinen Grund flücke nicht allzug oße Schwie⸗ 
rigkeiten bereitet würden. Der Magiſtratsantrag wrd 


Montag ſprach Herr Chemiker Rathke unter Vor⸗ 
ſtellung vieler ch miſcher Experimente, über den 
Sa wefel. feine Bi dung in der vulcauiſchen Periode 


genommen. 


Vermiſchtes. 

London, 9. April. Das Reſultat, we ches zu 
Woolwich mit einer Kanone von 88 Tonnen 
0 6 erteicht wurde, übertrifft alles, was man bisher mit 
mit der von Herrn Prutz vorgeſchlazenen DM Esche | Geſchützen erzielte. Die Kanone wurde nämlich abge⸗ 
angenommen, daß der Abbruch der 5 Grund» 8 um die für derartige Geſchütze erforderliche 
ftüde fofort zu erfolgen habe. — Als Beihilfen für Be. Ladung zu beſtimmen, und hie bel erreichte das 200 Pfd. 
feitigung von Vorbauten u. dal. werden biw ligt: 1) ſchwere Gefhoß bei iner Pulverladung von 1.0 Pfr. 
dem Ührmacker Nortt (Gr. Wollwebereaſſe Nr. 18) die anzerordenliche Geſchwindie keit von 1506 Faß in 
900 N baar und E ſtattunz der Trottoirkoſten:; 2) der Secunde; dabei fund nur ein mäßiger Diud auf 
der Eigentbümerin Frau v. Tadden (Breitgaſſe. Nr.] die innere Oberfläche des Seückes ſtut. Mam verdankt 
RN c 1 ben Exiola bem 8 55 Pulver, deſſen 

0 7 . re 11 ; en. 
i a a EN ER Ne. 34) 90 RK baar und freies . . U * 
— ebeuſo die Ba er diesjährigen Gras⸗ Trottoir. ; a 

untzung auf den Böſchungen des von dem Janzen'ſchen Der Austauſch der der Petrikirche gehörigen Anmeldungen beim D anziger Standezaut. 

Hofe auf Knsipab nach der Sckiffchendrücke führenden | Grundſtück⸗ Petrikirchhof No. 5 und 6 und Nebenbau Am 13 April. . 
Weges an den Schiffszimmermann C. Koch ſite 7 Rl. No 7 gegen das der Stadt gehörige Grundſtück Petri⸗ Geburten: Unverehel. Anna Maria Wilke mine 
— Tie Stadtverordneten haben im vorigen Jahre] lirchtof No. 8 follte am 1. October d. J. erfolgen. | Diatines, T. — Arb. Ed. Aug. Redlich, S. — 
Magistrat will behufs Erweiterung der Baulichkeiten Glaſeruſtr. Nub. Nich. Reinhold Schwedt, S. — 
des Schulgebäudes in den Beſit der au. Grunpftäde | ſeuerwetzem. Carl Bartel, S. — Fabrik⸗Arb. Joh. 
ſchon jegt gelangen, um 1 Jahr für den Bau zu ge- alz kewsli, S. — Schuhmachergeſ. Franz Broſchek. 
S. — Unverehel. Wilhelmine Sylat, ©. — Unverehel. 
Roi. Marie Nodkowski. 


tigung wird dem Befiger Willers der Waſſerzins für 
irſchau, Morgens, 18 Fuß 8 Zoll: Mittags 


Benuganz der neuen Leitung aaf die Zeit bis ultimo 
18 Fuß 11 Zoll. — Waſſerſtand der Nogat bei 


Dezember 1884 zur Hälfte ermäßigt. — Di on 
des dem Kaufgtaun he ben ae 
Marienburg. Morgens, 14 Fuß; Mittags, 

14 Fuß 5 Zoll. 7 f 


am rechten Mottlauufer und neben dem Babnhofe 
rechts auf den Kaufmann Prager (Miethszins 426) 
* Aus Warſchau wird . Waſſerſtand 


wird genehmigt; — ebenſo die Verpachtung der dies⸗ 
jährigen Grasnutzung auf der Böſchung der neuen 
Radaune von der Saubsrube bes zum Peters bagener 


Nr. 5/6 bis ulıimo Auguſt 1879 zuſtehenden Mielbhs⸗ 
Waſſerſtand in Thor an den Fle ſchermeiſter Kratzli füc 7 RE 50 5: 
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winnen und bat die Zuſtimmuas des Kirchen vorſtandes 
erlangt, daß die qu Grun dſtücke fhon vom 1 April c. 
ab in flädtiſchen Bıflg übergeben und Maaiftrat an 
dererſeits in dem Beſitz des Grundstücks No. 8 bis 
uit mo Sepfember c. verbleibt. Als Entſchäbigung für 
letztere a hat der Vorfland Erſat für die aus 
en Sf Gremp 4 fallenden 2 langt. 
2 BT w remplare de 
22. Jahresberichts des Ebangeliſchen Jehannis⸗ 
ſtifts werden zur Einſicht im Burau aus⸗ 
elegt. — Der Verſammlung wird bekavnt Wange 
Daß die Denkſch ift des Hrn. Director Dr. Waldow, 
betr. die Meuogantfotion der höheren Töchterichule 
Danzigs teren Mittheilung der Hr. Oberbürger⸗ 
meifter in Ausſicht geſtellt batte, im Bare nu der 
Feadtverordueten bis zum 20. d. M. zur Einſicht aus. 
liegen wird — Nachbewilligt werden pro 1874: 1) 
zum Leikamte⸗Etat Feuerverſicherungskoſt n 7 * 16 &, 
gfrenufoften 20 „ 20 Pr „ auf, 28 R 63 K. 
80 Fee bam San . 22 Ga A. 3) zum 
el. Etat für Stempel zu den Auctionsproto⸗ 
ollen 58 , für Mietde für Anctionsloc ne 6 & 
59 „ 4) bei zwei Titeln des allgemeinen 
erwaltunasfonds 168 M 1 e 10 3 und 268 34 


Spittel. 

Heirathen: Apotbeker Julius Carl Albert 
Zach rias mit Martha Victoria Zacharias. 

Todesfälle. T. d. Arb. Albert Tuchlinski, odtab. 
— Frau Ida Antoineite Auauſte Klein, geb. Wige 
— S. d. Schuhmachergeſ. Joſeph Schalowski, 3 W. 
— Hande sdieur Tobies Lchtenfeld. — Arb. Johann 
Rudolph Eicke. — T. d. Maurergeſ. Rudolph Auguſt 
B:ufler, 2% M 


Nin den vorhandenen 5 Kaſſen zu flören, inſoweit 
vollendet w rien, daß der inn re Ausbau ſofort wäh. 
zend des Wiaters erfolgen und die Urbergade der 6 


; 5 0 RR 
den Ausfall an ee eee der Kämmeret⸗ e 
neuen Klaſſen zu Oſtern k J. an die Schulverwaltung 
P ˙ ccc c ET DETTER TEEN 


PPP EEE EEE EEE c TEE 
Von den im Bau begriffenen ungepanzerten andern Fahrzeuge, einen Namen erhalten ſoll, bis 
Schiffen wird, nachdem die Glattdeckscorvette[ dahin aber nur mit einem Buchſtaben bezeichnet 

„Louiſe“ im be vorigen Jahres fertig geitellt | wird. 3 
worden, ihre Probefahrten mit vorzüglichen Ergeb-| Es wird nicht ‚ohne Intereſſe fein, nach den 
niſſen 1271 hat (das Schiff erreichte ſtatt der für] vorſtehenden Mittheilungen über einzelne im Bau 
daſſelbe bei dem Entwurf zu Grunde gelegten Ge⸗ begriffene Schiffe einen kurzen allgemeinen Ueber⸗ 
ſchwindigkeit von 13 Knoten bei einer ſechsſtündigen] blick zu gewinnen über die l in der Fertig ⸗ 
— rochenen Sahet unter vollem Dampf cine ndlichen, theils zur 

Fi Gnittögejchwindigfeit von etwas über 14 

noten) und jetzt in Wilhelmshafen in der erſten 
Reſerve zum augenblicklichen Gebrauch bereit liegt, 
die Glattdeckscorvette „Freya“ im Laufe dieſes 
Jahres, der Flotte dienſtbereit hinzutreten. Die 
Freya“ iſt ein hölzernes Schiff, deſſen Pläne eben 
ſo wie die der „Louiſe“ und „Ariadne“ in der Ad⸗ 
miralität entworfen und denen eine Fahrgeſchwin⸗ 
digkeit von mindeſtens 14% Knoten zu Grunde ge⸗ 
Int ift. Wenngleich der Rumpf der „Freya“ im 
gemeinen aus Holz conſtruirt iſt, fo hat fie doch 
ſehr ſtarke Eiſenverbande und eiſerne Deckbalken 


Schiffs⸗Liſte. 

Neufahrwaſſer 13 April Wind NND 
. mmen: Love Bird (SD.), Lietz, London, 

er. 
Retour nirt: Anna Caroline, Hanſen. 
Geſegelt: Avance, Ach rtſen, Cardiff, Getreide. 
Das Schiff „Dannectiken“, Carlſon, iſt noch 
nicht in See gekommen. 
Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Weizen gelbe Br. aa con. 1105,80105,25 
April ai 8,0 184,0 br. Staatsjälbf,. 50,70) 90,90 
Juni⸗Ju i . Hs) 80,300 86,50 
Rogg. ruhig, do. 4% de. 95 | 95,40 
April⸗Mal 150 150 do. 4% da. 101,60 104,60 
Mai⸗Juni 148 148.50 . 70 70 
Jumi⸗Jul! 147,70 14 een baren v. 255 251 
Petro | Framoſen 549 154750 
2 200 88, | Rumärier . .| 84,10] 34,10 
Sept.⸗Oct. 26,20 26 


5 


rbeiten zur Iden Dien 
„Freya“. 
Im Bau befinden ſich: die Panzerfregatte 
„Großer Kurfluſt“, die Schiffe A. und B.; von 
ungepanzerten: die gedeckten Corvetten, Thusnelda“ 
und A., — der Aviſo 4 (kaiſerliche Nacht). 

Zur Inbaugabe (ſofort oder binnen Kurzem) 


darunter 3 Panzerfregatten) in Anſpruch genom⸗ 
men ſind, ſo wird die an und für ſich unbedeutende 
Verzögerung in der Herſtellung der großen Schiffe 
nicht auffällig erſcheinen. Daß übrigens ſelbſt in 


Neue frunz. 5% A. 103 102 50 
ſenverban alten | bereit: die Panzer⸗Kanonenbobte: A., B. C., und England der Bau großer Panzerſchiffe auf den Hühdlaeiem| 54,90 55 — 2 
erhalten und ist die größte Sorgfalt darauf gerichtet | von ungenangerten 4 gedeckte Corvetten, 1 Aoifo, Staatswerften — fo kurzer Zeiträume, wie Spbr.⸗Oectbr. 59 58,400 Türten 6%) 43,100 43 
worden, die Verbände To zu disponiren, daß das 3 Torpedoboote und 1 Kanonenboot. ſie häufig in der Preſſe angegeben, nicht ausge⸗ Spiritus loch In „ [OR dere | 68,4 | 68,40 
Hlanke Schiff bei größtmöglichſter Leichtigkeit große Das ſind aus allen drei Gruppen zuſammen führt wird, ergiebt ſich aus nachſtehenden Daten: arte ad 58 2 a Be 3 282,6 1282,60 
keit erhält. Die Armirung befindet ſich auf 23 Kriegsſchiffe und Fahrzeuge mit 143 Geſchützen Das Panzerthurmſchiff „Thunderer“ iſt im 685 88. K 9225 92 |Wedicers. Lond. 20 0 


ie Se und beſteht aus 1 werde ee 

i nen 

und aus 4 15 Seiten verwendet werden FORMEN, 
Be follen 3 Em.⸗Breitſeitkanonen. Die Ma 


und Maſchinen von 71,640 indieirten Pferdekräften. Juli 1869 begonnen, wird erſt im Juli d. J. 
i . e treten noch diejenigen Fahrzeuge, die dienſtfertig fein. Das Panzerſchiff „Fury“ iſt im 
für die arine, zwar nicht für Kriegszwecke, aber Herbſt 1870 begonnen, am 8. März d. J. aber 
erſt vom Stapel gelaſſen worden, fo daß die Fer⸗ 

tigſtellung nicht vor Herbſt 1876 erfolgen dürfte. 
Die Panzerfregatte „Superb“ iſt im Jahre 
1872 begonnen und wird erſt in dieſen Tagen vom 
Stapel laufen. Selbſt bei den nicht gepanzerten 
Schiffen währt in England die Bauzeit mitunter 
eine Reihe von Jahren, denn die ungepanzerte 
Fregatte „Schah,“ welche im Probe 1870 begonnen 

worden, iſt erſt jetzt zu den Probefahrten bereit. 
Wenn be Hüft Verzögerungen in England, 


Meteorologiſche Depeſche vom 13. April. 
< Baron. Term. R. Mind. Stärke. Himmel sauſicht. 
Haparandaſ 374, — 8.2 W. ſſtar! bedeckt. 
zeters burg 334 — 34 N MWſchwach heiter. 
＋ 0,0 N ſtark bewölkt. 
Helſinger— — NNO [mäßig Strom ⸗S. 
Moskau — — . 


Memel. 335˙6— 1,2 O Ivälig | — 
—— 1 — 339.40 2, N [mäsig | — 
Önig&berg]335, — 0,4 N ſchwach wolkig. 
Danzig. . 335 9.— 92 18 heftig wo 195 
Putbus. 1387,14 0,2 O ſſtark bewölkt. 
Stettin 335, 9208 was beiter. 
Helder. 340 0% 5080 ſſchwach — 
Berlin 386,7 120 mäßig bewölkt. 
Foſen 288, T o W Imükig bed ck. 
Breslau 3.0 4 ON ie mäßig wolkig 
Brüffel. . 38.2 f 5, ONO ſſowach bewölkt, 
Wiesbaden 58 % T 4% ecbbaft beiter. 
Nattbor 325 C 0% . paßt ziemlich beiier, 
Trier. 83% KIND ſta k dewöltt trübe. 
Paris 338,8 f 3,4 NNO ichwach 


alelage ift 0 indicirte Pferdekräfte leiſten, die 
o gro gewählt, daß das Fahrzeug, au ohne die 
N 0 chine zu reichen u Segel kn gute Ge⸗ 
ſchwindigkeit erreichen Tann, Ihrer großen Schnel⸗ 


doch für den Hafendienſt, Lootſengebrauch und die 
Verwaltung theils ſchon im Bau begriffen, theils 
für dieſes Jahr zur Inbaugabe beſtimmt ſind, 
nämlich: 

Ein Dampf⸗Lootſenſchoner, ein Dampf⸗Waſſer⸗ 
fahrzeug, ein großer ſchwimmender Dampfkrahn, 
ein Dampfbagger, zwei Feuerſchiffe. 

Die kaiſerlichen Werften find natürlich nicht 
im Stande, eine ſo große Zahl von Schiffsneu⸗ 
bauten gleichzeitig auszuführen. Mit Ausnahme tige Verzö h 
der „Hanſa“, „Friedrich der Große“, „Freya“, wo anſehnliche Hilfsmittel jeder Art und Arbeiter 
in Fülle zur Verfügung ſtehen, ftattfinden, fo find 


„Großer Kurfürſt“, Panzereorvette „A“ und einer ' r tehen, 0 a 
der 4 gedeckten Corvetten, die dort erbaut worden, ſie bei den im Inlande in dieſer lich dug 555 
ichts⸗ 


und der „Deutſchland“, deren Bau in England er⸗ ungünſtigeren Zuſtänden unvermeidlich. 
folgt, ſind daher ſämmtliche übrigen Schiffe und deſtoweniger wird die Beſeitigung ſolcher Hemm⸗ 
Fahrzeuge und ebenſo die Maſchinen für die auf niſſe als eine der weſentlichſten Aufgaben in unſe⸗ 
den königlichen Werften im Bau befindlichen rer Marine angeſehen und wird Dank den getrof⸗ 
Schiffe einheimiſchen Privatwerften zur Ausfüh⸗ fenen Vorkehrungen auch binnen Kurzem er⸗ 
rung übertragen. folgt ſein. 


d. h. zum Verjagen feindlicher lei x 
und . Störung des Frembländifgen euer! 15 
ich 


\ 2 reden wahrſchein 
weniger in Dienſt kommen, um für a 


Die früher als Schweſterſchiff der „Freya“ ge⸗ 
nannte „Thus nelda“ wird nicht nach den Plänen 
der erfteren erbaut; es hat vielmehr die eine der bei 


as Schweſterſchiff einer neueren allgemeinen Be⸗ 
ſeimmung zufolge exit bei dem Ablaufe, wie alle 


daſelbſt an. 


In der Nacht vom 11. und 12. d M. ver⸗ 
ſchied hierſelbſt der Königliche Rechte: 
1 101 Notar Herr Juſtizrath Droſte 
au Herzſchlage. 

Durch den hervorragenden Reichthum 
fein s Wiſſens, die Gediegenbeit feines Ur⸗ 
theils und die aufopfernde Pflichttreue, die 
er u ſchweren körperlichen Le dens bis 
zuletzt bewahr e, vereint mit ſeltener Würde 
und Milde des Charakte s hatte der Ver⸗ 
ſchiedene ſich unfere Hochachtung und Ve⸗ 
ehrung in hohem Grade erworben. 

Tief erariffen durch dieſen ſchweren Ver⸗ 
luſt, werden wir ſein Andenken und Bei⸗ 
ſpiel in lreueſtem Gedächtn ß bewahren. 

Pr. Stargardt, 12. April 1875 
Das Collegium. Der Staats⸗Anwalt. 
Die Rechtsanwälte d. K. Kreisgerichts. 


m 12. Apııl Morgens 8 Uhr ſtarb 
unſer eber Sohn, Gatte und 
Vater, A Hofbeſitzer 


dolph Johst 


zu Darendt im Alter von 40 Jahren. 
Diefe traurige Anzeige allen Freunden 


Bekanntmachung. 


In der Leopold Leyſerſohn'ſchen Con⸗ 
cursſache iſt der beshecige einſtweilige Ver⸗ 
walter Bürgermeifier Koſſe in Yautnburg 
zum . Verwalter der Maſſe er: 
nannt. : 

Strasburg Weſtpr., 7. April 1875, 
Königliches Kreis : Gericht. 
1. Abtheilung. (4679 
Der Concurscommiſſar. 


Bekanntmachung. 


An der hieſigen höheren Töchterſchule 
ſoll die erſte Lehrer⸗(Oberlehrel⸗) Stelle 
durch eine mit der, wenn auch nue be 
ſchränkten Lehrbefäh gung für Deutſch, Ge⸗ 
ſchichte, Geographie und Re igion ver⸗ 
fehenen, oder mit dem Qualificationszeugniß 
als Rector ausgeſtatteten Literaten beſetzt 
werden, und wir erſuchen 5 Be⸗ 
werber um Ueberiendung ihrer Befähigungs⸗ 
Pana bis zum 10. Mai er., mit dem 


Kölniſche euer⸗Verſ. Geſellſchaft „COLONIA“. 


Anträge zur Verſicherung gegen euensgefahr auf Grundſtücke, Mobilien, Ernten 

werden entgegengenommen und die Herren Lehrer noch beſonders auf die ihnen durch den 

Vertrag mit dem Herrn Oberpräſidenten zugefiherten Vorthelle aufmerksam gemacht. 
Auskunft eribeilen bereitwilligſt: : 

Q. Richter, Haupt⸗Agent und Inſpector der Colonia, Hundegaſſe 102, 

E. E. Grohte, Hauptagent, Jopengaſſe 3, 

©. Krieger, Agent, Ziegengaſſe 1. 


— 2 77 777. TE TEE ER TE FE TT ICHS T 
Filzhüte in grau, braun und ſchwarz, in den 
verſchiedenſten modernen Formen, 


zu na 
Seidenhüte in den reueſten Tagons und fur 
lider A beit, 


II 
Mützen von nur guten Stoffen, beſte Leipziger 


Engi. Strohhüte, Palm- 
hüte, Panama empfiehlt 


R. Upleger, 


Hut⸗ Fabrikant, Langgaſſe No. 40. 


Für das Gutſitzen der engl. Strohbüte Garantie. — Beſtellungen werden 
unter meiner perſönl'chen Leitung tofort und auf das Wünftlichte ausgeführt. (4827 
* 7 

F. Kaufmann in Ludwigshafen a. Rhein y 


Bemerken ergebenſt, daß die Stelle ein Ein: 
kommen von 2250 Mark gewährt. 

Marienbur : Weltpr., 8. April 1875, 

er Magiſtrat. 

uction über die 

\ Actien⸗Geſelſchaft 

Eiſenbahnmaterial: 

Dounerftag, den 22. April er., 

Uhr Vormitt gs. 


und Bekannten. 
Die Hinterbliebenen. 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das den Erben des verſtorbenen Weichſel⸗ 
lootien Johann Carl Bielich und deſſen 
gleichfalls verſtorbenen Ehefrau Friederike 
Emilie geb. Müller gehörige, in Neu⸗ 


0 


Eibinger 


orrät r E 
für Fabrikat on von 


fahrwaſſer belegene, im Pypotzekenbuche[ Es kommen zum Verkaufe bedeutende Specialität in 
Br . Ne 0 Meufabrmafir allet fol e REN tan Ca tr N L ftheiz nas Anl a 
a o. 92 verzeichnete Grundſtück, ſo gus serien. Bohrern, Hobel⸗ und Stemm⸗ — — 
am 2. Mai 1825 eiſen, Sägen, Kreisſägen ꝛc. c.; ferner: nira u 8 u g an 8 


Splinte, Blüchnie en, Ketten, Drahtnäge!, — 
Meterſtäbe, fo wie endlich die Vorräthe EEE 
an, gußeiſernen Handelsartikeln, Rohren, 
Säulen ıc. 
Der Concurs- Verwalter. 
Ed. Mitzlaff. (1467 


Berlin-Stettiner Eiſenbahn. 


Avis Fü Gutsbesitzer! 


Einkauf ungewaſchener Wolle. 


Den Herren Gutsbeſitze rn zur geſälligen Kuntnißnahme, daß = 


* oe 9% Uhr, 
in nothwendiger Subhaſtation theifunge- 
halber im Terminszimmer 17 verſteigert 
und das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags 5 
am 13. Mai 1825, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Termins zimmer 20 verkündet werden. 


5 f 7 ‚ für ngewaſchene Wolle die höchſten Pieiſe gezahlt werten und @ 
welchem dice ach Auctions⸗Anzeige. macht hierüber nähere Mittheilung auf portofreie Anfragen 85 
wunde worden, 429, mar Kr RE ir paar 14 5 1 Th. Kleemann in Danzig, Brodbänkeng. 33. 5 
hundert num und zwan echsmark. rmittags von 10% Uhr ab, follen au = Ir m 2 
Der das Grundſtück betreffende Auszug dem Bahnhafe zu Stolp gegen ſofortige Angel und Berſch led Geb wi d währt 


aus der Steuerrolle und der Hypotheken] Baarzahlung an den Meiſtbictenden öffent⸗ 


durch dle Expedition dieler Zeitu g 
Mie Gaſtwirſhſchaſt, verbunden mi 
Bäckerei, im Kicchdorſe Gr. Tramper, 
hart an der Chauſſce, bin ich willens zu 
verpachten oder auch zu verkaufen. 

Das Nähere bei Wittwe Bahlinger, 
Er. Tramplen. 425 
f Mein nenes Haus, Tiegenhef 
f No. 25. mit 6 Zimmern, und 
men Nebengebände mit 2 Zimmern 
u 1 8 5 8 11 
{ 8 Stell ꝛc fowie zwei photograp er 
18 Reichsmark. (H. 01651.) Ateliers mit volfſtäudiger Elürichtung und 

ſehr guter Kundſchaft, habe unter fi hr vor: 


3 8 Bedingungen fofort zu ver⸗ 


ſchein können im Bureau V. eingeſehen lich verkauft werden: f Ber 
werden. circa 328 E. alte 23 f. ge Schienen und 80 0 Mille Brevas, 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 1 Schienenenden, 2 2 ER 
andexweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte „ 65 „ Schmelzeiſen, amt importirte n einer Provinzialſtadt Pommerns, mit 
der Eintragung in das Hypothe enbuch be⸗ „ 30½ „ unverb annt g Gußeiſen, 2 guter Kundſchaft und höchſt comforte bel 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte „ 69 „ verbrangtes Gußeiler, Bubz m Cigarren. eingerichtet, ſt zu ve kanfen. Nur Se bſt 
geltend zu machen haben, werden hierdurch „ 20% Stahldrehſpähne, In Folge des Krieges in Spanien ge | ufer e harten Nachrich“ unter No. 4603 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 5 315 „ Eilendrehſpähne, langten ir unter ſehr vorcheilhaften Beben er Be 2 


Kupfer mit Loth, 


„ 1 „, Zinkguß, 
„ 86 . Gummi ohre Leinewand⸗ 
ein agen, : ; 
„ 48 „ Gummi mit Leinewandein⸗ 
lagen, 
„ 58 „ Zeugabfälle, 
„ 117 „ alte unbrauchbare Siederoßre, 
1 alter Vorwärmer mit Schlange, 283 2. 
alte Feilen, Glasbrocken, Leinen und Tau⸗ 
fing ſowie verſchiedene alte Geräthe und 
tenſil en, 2 
wozu Käufer hiermt eingeladen werden. 
Die näheren Verkaufsbedingungen ſind 
im Auctionstermin an Ort und Stelle, oder 
auch vorher auf portofreie Anfragen von 


Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 
Danzig, den 12. März 1875. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (2767 


Bekanntmachung. 


Das der Stenerve:waliung g⸗hörige, an 
der Schne demühle hierſelbſt gelegene Steuer⸗ 
Expeditions⸗Gebäude ſoll höherer Anord⸗ 
nung zufolge unter Beding des Abbruchs 
öffentlich verkauft werden. 

DD haben wir einen Termin auf 

ienftan, 4. Mai e., 


gungen in den Beſitz einer großen Partie 
echter Cuba Cigarren (Brevas), wovon wir 
bei Abnahme einer Originalkiſte von 8 
Mille zu dem enorm billigen Preiſe von 
45 Reichsmark per Mille ab hier (ohne 
Zoll) gegen 10 abgeben. 

Bei Entnahme von 100 Mille und dar⸗ 
über gewähren wir noch Rabatt. 

Proben von / Kiſten (ein Poſtpaquet) 
verſenden wir gegen Nachnahme des Betra⸗ 
ges, oder gegen vorherige Einſendung von 


Gartenmuſcheln zu Beeteinfa⸗⸗ 
7 zu Garten- und Kosten 

nlagen, Grotten ſtein in ſchönſte⸗ 
I Formation. 


und Sate Bose, ſpäte Nolenkatoffe, 
beide Sorten im vorigen Jahre bezogen, 
3 ben einen ſehr reichen Ertrag und find 
zu haben pro St. 6 Mark in Ornaſſau 
ver Pelplin. 4760 


Guter Futter ⸗Hafer 
iſt per 50 Pfd. für 42, 43 u. 44 Sgr. 
und Roggenſchrot per 50 Pfd. fur 
40 Sgr. zu haben Speicher⸗Jnſel, 
Müncheugaſſe No. 18. (4671 


5 Vormittags 9 Uhr, der Reaiſtratur unſeres Centraldureaus e — Tiegenhof, im April 1875. (4007 
in unſcrem Amtslokale Schäfer No. 10 hierfeibit zu e Gartenbeſi ern — ‚ Kohnke. 

nee enge Apen Er 25 Stettin, den 6. April 1875. (4689 mpor'irte amerikaniſcce Kartoffel, 
dingungen für die Lieitatien in unferer Directorium. empſtehlt in großer Auswahl: Early Rose, frühe Noſenkartoff , 


Regiſtratur in den Dienſiſtunden eingeſehen 
werden können. 
Von den Leitanten hat jeder eine Kau⸗ 
tion von 75 Mark zur Sicherheit des ab⸗ 
E Gebots im Termine baar zu er⸗ 
etzen. 
Danzig, den 8. April 1875, (4757 
Königl. Haupt- Zoll⸗Amt. 


Bekanntmachung. 


Ar Ertheilung von Unterricht, Con⸗ 
verſation, Correſpondenz, Lectüre 
und Littergtur im Deutſchen, Engli: 
ſchen und Franzöſiſchen empfiehlt ſich 
Dr.5Budioff, Kohlengaſſe l 
Nordhänſer Kautabak, 
prima Qualität, erhielt neue Sendung 
in verſchied. Bdungen und empfehle 


August Hoffmann, 
4468 


2 


S 
a 2 1 BET EN 
Frühjahrs⸗Beſtellung 

f em pfeh en 


r n 


Die Renovirungs⸗Arbeiten am Köniz⸗ I denſelden billigſt 2 ; = (at 
Heise de kale Se der ge -l. ur Saat. BE 
Gebäude hier, ſollen in Submiffioa ver⸗ 2. Damm No. 3. 2 N kei 80 No h- ah, Gin, Gelbe Kies, 
geben Mont und fteht bb am 32 m ee 5 N 87515 i Gras 

. S i el © WB 2 ſſamen, Runkeſrübon, Mohrrübenſamer, 

N Worm tags 10 br, Speditionen zan zz, cen bel = AS E [nen amcnt Wferbezahumais., 8: 

im Burcau des Unterzeichneten, Mottlaner⸗ nehme ich zu billigem Sat. Meine großen u 8 [Spper 2 1 Ein 17 „ ſſer ie 1 1 0 ie en: 

gaſſe No. 15, Termin an, woſeſbſt auch Anz trockenen Cheiderrämme empfehle ich zur 0 2 Sorten Saa 9 reide offer ren billi 

ſciag und Bedingungen zur Emfiht aus zazerung von Waaren aller Art grgen| 8 „Harms & Co., 

Baur Cerminöftenbe sales e . 5 Hleekarren, * 40% Elbing. 
"Der Bap Roman Plock, | = erntete Hochſtämmige Roſen 

er Bauinfpector 8821) Milchkannengaſſe 14. ee Bages, N „ 

Nath. (4401 * Pferdehacken, Rat e Sneak: in 

Subhaiintions-Batent. owle alle anderen lanbwirtbfchaftlichen | großer Auswahl Die Pa,: bon 
Subhaſtations⸗Patent. Haarleidenden hole alle gen and Crab TEN 


Sandgrube No. 21 in Danzig. 


Glinski & Meyer. 5 Vier zweijährige 


Danzig, Heil. Geiſtgaſſe No 112. 


empfehle hiermit meine P doßes le En: 
welche überall, wo durch hohes Alter, Ein⸗ 
reibungen und dergl. nicht etwa Ertödtung 
der Haarzwiebeln vorliegt, ſich beſtimmt 
ausgezeichnet bewähren wird. Ich ver⸗ 
fichere bei meiner Ehre, daß hierbei 
kein Schwindel vorliegt. In Kruken 
a 3½ und 2¼ Mark. Haupt⸗Niederlagen 
für Berlin bei G. A. Mittag, Brun⸗ 
neuſtraße 126 und bei Anker & Lafı: 
witz, Friedrichſtr. 3, Th. Kerſten, Neue 
Königſtr. 41, Hofeoiffenr Hegewald, 
Mohrenftr. 31, hier und in Bromberg. 

Auf verſchiedene bezügliche An⸗ 
fragen erwidere hierdurch, daß ich die 


Salbe jetzt an ais Bürtmittel 
be ens empfehlen kann. 


achau in Pommern. 
Otto Selle, Apotheker. 


Anti Keſſelſtein. 


Patentirte Compoſition zur vollſtän digen 
Beſeitigung und gegen Neubildung des 
Keſſelſteins ia Dampfkeſſeln. Es wird 
durch dieſe Compoſition der an den Wan⸗ 
dungen ſich ablagernde Keffeiftein gelöft, 
jeder Exploſion vorgebeugt, und 30—40% 
an Brenumatarial erſpart. Das Keſſel⸗ 
blech wird nicht angegriffen, wie amtlich 
alteſtirt. Um vorhandenen Keſſelſtein zu 
geltend zu machen haben, werden aufgefor= entfernen, genügt per Pferdekraft und Monat 
dert, dieſelben zur Vermeidung der Prä-] Pfund, ſpäter die Hälfte. (Keſſel von 
cluſton ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 20 Pferdekraft alſo 20 Pfund.) Preis per 
anzumelden. ; Pfund 12%, % Probepackete von 10 Pfd. 
Gerdauen, den 10. April 1875. an. Erfolg wird garantirt, 
Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion J. N. Sohönfeldt, 


Der Subhaſtationsrichter. (4805 Berlin, 
rall. 125. Fhriedrichſtr. 125. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem in Concurs verfallenen Kauf⸗ 
menn und Hotelier Guſtav Salomon 
von hier gehörige Grundſtück Gerdauen 
No. 12 ſoll 3 
am 3. Juni 1875, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter in unſerm 
Geſchäftslocale, Zimmer No. I. ſubhaſt ert 
N Verkündigung des Zuſchlagserkennt 
Zur Verkündigung des Zuſchlagseckennt⸗ 
niſſes ſteht a. auf den 
5. Juni er., 
Vormi tags 11 Uhr, 


Die der Geundſteuer unterliegende Fläche 
beträgt 95 Ar. 3 

Das Grundſtück ift mit einem Reiner⸗ 
trage von d.er A und Nutzungswerth 750 
Mark zur Grund» und Gebäudeſteuer ver⸗ 


aul 

Auszug aus der Steuerrolle, Hypothelen⸗ 
ſchein, etwaige Aöſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ingleſchen beſondere Kaufbediggungen kön⸗ 
nen im Burgau I. eingeſehen werben. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte, 
der aan en in das Hypothekenbuch bes 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
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ür Wrihmetalf- d Fünf: 
regulus ke agen ſchweres Schwein „Ant ct 
empftebit L. Langkau, Fenftee und eiſerne Laden, 2 boppelt: 
ür Deutſch Cyan in Weſſpr. (Bahn⸗ 

wegen anhaltend. Krankheit Molkereipächter 
bahn itt ein ſchön s Gut mit nenen maf- ur eim ‚biefiuch, größeres Holzgeſckäf! 

n 
gen Flußwieſen; der Acker Weizen: und 
ſter No. 4747 in der Expedition dieſer Beitung 
in t ſchön em comp. Inventar für 42,000 , bildet Dame wird zur ſelbſtſländigen 
t. 

in Danzig "run it Angabe des 
Th. Kleemann Brodbänkeng. 33. 6 klänge Ad lar ſprüche werden 


Pag. engl. Antimonium Ochſen und ein fettes 
a 8 
Legirung, (Lagerguß ze.), e Mueller in Gr. Grllabaf i. Mewe, 
Lamm- u. Banca-Zinn 2 Staufeı ſter nebſt Schild, 3 Bach 4 fl. 
810 zusthüren, complett mit Beſchlag, ſind zu 
19 5 Cölu a. R., Sternengaſſe 69. Sn Solamantt No 18. 4824 
Gutsverkauf 0 ſtat on) wird zum Herbſt d J. für bie 
Milch von 90) Kühen ein cantſonsfähiger 
des Beſitzers. zeſucht. Näheres durch Bamberg 
% Meile von der Stadt und Eiſen⸗ Slradem p. Dt. Cy au (435 
fiven Gebäuden, gruß. herrſch. Wohnhaus, wird ei 
Areal: 6/2 Morgen, wovon 220 Mor⸗ Q ehrling 
auter Gerſtenboden. eg N 130 zefucht. Eelbftgeichrichene Offerten unter 
Schffl Weizen und Roggen. Gro 
Sort, beden endes Kalle und Lebm⸗ abzugeben. 2 
merge lager. Nebenrevennen 600 % Eine, wiſſenſchafilch und muſtkaliſch ge. 
bii 15 bis 12,000 „ Anzahlung zu ber Aüseung des Hausbalts und Ersiebung der 
kauken durch 481 Kinder zu engagiren gewün 
ein M : unter 4822 durch die Exped. Dirfer Zeitung 
Ein Mühlenmeiſter, ee 


6 ini! —ʃ 
J r -und Karzwaaren⸗ 
der 12 Jahre einem bedeutenden Dampf- | Bir mein Maunfactar hi en 
Müpten-Biutifenient ihn g week. J Geld auge eder Gebihen ung 
fanden, ſucht eine Stelle. Die beſten Zeug⸗ außerhalb einen anch 18 a —. 
niſſe über Leiſt ngsſähigkeſt sc. ſtehen zur] Yıhrling mit der po 1 prache vertrau. 
Seite, Gefülige Abr. unter 4701 in der lord e en e ee 
Exp. d. Ztg. niederzulegen. dieſer Zeitung. 
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zügtige 1 
Steinſeßer eſell 10 


erhalten bei guten Lohn Arbeit in 1 


Berlin 


be Gebrüder Schönwetter, 
4808) Sieinſetz⸗Meiſter, BD. 
Nitter⸗Straße 76. 


Agenten⸗Geſuch. 1: 


Zum Abſatz eines leicht und überall 
vnkäuflichen Art keis, wozu keine kauf⸗ 
nänntihen Kenutu ſſe nöchig ſiad, werten] 
Agenten gegen hohe Proviſion een 
Franco Off sten u ter H. J. 45 beſorg 
die Erpidiion dieſer Zeitung. (H. 01667. 


Tüchtige ei 2 
Schloſſer und Tiſchler 


finden lohnende Beſchäftigung in der Artil⸗ 
ſerir⸗Werkſtatt zu Danzig. 4356 
in ımverbeiratherer, tücht ger Oeconom 
findet Stellung bei 160 Ehe. Gehalt u 
freier Station unſer Chiffre A — 2 Roſen⸗ 
berg Weſtpr. poſtlageind. Zum 1. Mart 
Antritt, (4 89 
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in unperbeiratheter Gärtner 
mit gut u Benaniſſen finret ſofort 
Stellung in Lewin no per Smazin, 
Kreis Neufadt Weſtpr. (4691 


anz vorzügl. Wirehſchafts⸗Fräuſen 
f (Geburt 120 72 wei tüchtige 
Wrehinnen, die im Werder und auf der 
öhe geweſ en, ein Ladenmädchen die acht 
ahre im Schnatwaaren⸗ und Material⸗ 
wagrengeſchäft geweſen, empfiehlt J. H 
degen, Jope caſſ. 57. (4812 
wird für ein erſtes Haus 
Ein Agent in Tarragona zum 
Verkauf von Tarragona⸗ und B enicarlo⸗- 
Wem geſucht. Nur diejenigen, welche mit 
dem Mein eſchäſte vertraut und eine aus⸗ 
schreitete Bekanntſchaft unter den Weine 
gäadleen beſitzen, belieben, unter Nagabe 
von Referenien, ihre Adreſſen einzuſenden 
ub H. c. 01240 an die Annoncen⸗ 
Expeviiion von Maasenstein & 
Vogler in Hamburg. (4:06 


ar. 


Stelle⸗Geſuch. 


Ein junger Mann, der 3 Semeſter die 
Baugewerkſchul? zu Holzminden als Ma⸗ 
ſchignenbauer und 1 Semeſter das Polytech? 
nilum zu Braunſchweig beſucht hat und 
mit guten Zeugniſſen verſehen ift, ſucht eine 
Stelle a's Zeichner in einer größeren 
Fabrik. Gefällige Adreſſen unter No. 4761 
1 d. Exp d. Zis. ni derzulegen. N 
wird eine Lehrlingsſteiſe für einen 
Sohn aus gebildeter Fam lie, in einem 
Galonterie-, Kurze oder Weißwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft geſucht. Gefällige Offerten werden 
unter O. P. 4717 i. d. Exp. d. Z. erbeten 
Ei gewandte junge Dame, welche in der 
ft, 


Tapiſſerie⸗Branche gründlich erfahren 
ſindet in meinem Geſchäft als Directrice 
dauernd Stellung bei gutem Gehat 

Meldungen erbitte mit Angab bisheriger 
Thätigkeit und Beifügung eine Photographie, 


. A. Klotz, 


4680) Konitz W-ftor, 


ür eine 9 agelverſicherun 8: Netien⸗ 
Geſelſcheſt in ben Sübten ue au ben 


Lande geſucht und Offerten unter 1540 an 
die Expedition dieſer Rta. erbeten. (1540 


Einen Lehrlin E 


für fin Material- Waren- Geſchäft ſuch 
ied. Skoniecki, 


4818) Peterfilien- u Jeh zunisg- Ede. 
Fin zwei Knaben im Alter von 


und 6 Jahren wird zum ſofortig 
Antritt ein Hauslehrer geſucht. 
Näheres beim Prediger Bertling, 
Fravengaſſe No. 2. (4681 
300 bis 450 Mark werden auf Wechſel 
vom Eigentümer geſucht. Abreſſen 
unter 4821 in ker Exped d. Zig. abzug. 
In dem der Wieſe in Jäſchkenthal 
gegenüber 22 Hauſe No. 12 
find. noch zwei und in meinem Hanf 
hieſelbſt No. 5 eine Wohung zu ver⸗ 


miethen. (4501 
Aug. Fr. Schultz, 
& ohnung von 3 Stuben Slide 10. 


‚und eine Comtoirſtube wird zum 1. 
Juli c. zu miethen geſucht. Adr. unter 


No. 4819 in der Exped dieter Zeitung. 
Ei gut möbartes Vorderzimmer, welches 


ich auch zum Comteir eignet, iſt ven 
ſogleich zu b. mieden Lanzgarten No 30, 
barlerre. 


won 
Gewerbe⸗Verein. 1 
0 5 il 1875, D 

— 2 1 deen 9 
dann Vortrag des H-rın Fabrikant Pfan⸗ 
nenſchmidt über: „Mitthei ungen über die 
FForiſchrüte der ein nluen Zweige der 
chemiſchen Großinduſtrie. N 

„Ter Vorſtand. 
No. 8929. 8999. 9001. 
9008. 9020. 9038 und 


9045 r 
tat zuück die Expedition v. Kanz. Big. 
en Sprutt chen Ehele nen die b 


Gückwün um heutigen Silber⸗ 1 
feet! uͤckwün che 3 —— 
Königsberger Pferde- Lotterie à 9 M, 
Steitiner „ 7 a3 „ 5. 
Juſterburger „ 5 18 De 
Rott fliefle 1 


1 „ " 

b.⸗Holſt. Lotterie, Kauflooſe zur 
8 (22 Apiil cc) a 6 bel 
Theodor Bertling, Gerbergafle No. 2. 
— ñ———Z— — —-— 


Verantwortlicher Redacteur H. Rüycuer. 
Druck und Beriag von A. W. Kafemans 
in Danzig. 5 


